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Notbwendige 
Kirchen CONSTITUTION, 


Welche 5 
Hur die ſaͤmtlichen Evangeliſchen Gemeinden 
Oelßniſchen Fuͤrſtenthums, 


Auf die in ſelbigem Anno 1662. und 63. gehaltene 
und gluͤcklich verbrachte 


VISITATION, 
Der Durchlauchtige, Hochgebohrne Fuͤrſt 
und Herr, Herr 


SYLVIUS, 


Gertzog zu Bürtenmberg und eck, 
auch in Schleſien zur Oelßen, Graff zu 
Montbelgart, Herr zu Heiden⸗ 
heimb, Si und Med⸗ 
ibohr, 0, 
دام‎ gewiſſe darzu 42 u. beſchriebene S. Fuͤrſtl. 


n. Confiftorial- und Land Raͤthe, auch Pfarrer und Seniores, W 
* 


in unterſchiedenen Pundten und Articuln 
verfaſſen laſſen 


Anno 1664. 


سس نسوس —k(ñ(SÜ—1‏ —— سے — 
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. 7 1; 4 ° ۰ ۹ ۰ 
Mir ۱۱0060 Maria, 
K2 وم موم‎ ۱ ¢ 
Mer wittibte Berkogin zu Wuͤr⸗ 
temberg und Teck, gebohrne Hertzo⸗ 
in in Schleſien zu Munſterberg und Oelß, 
raͤfin zu Montbelgarth und Glatz, Frau zu 
Haydenheimb, Sternberg und Medtzibohr, ꝛc. 
Bekennen hiermit, Demnach der Weyland Durchlauch⸗ 
tige Fuͤrſt, Herr SPLVIUS, Hertzog zu Wuͤrtem. 
berg und Teck, auch in Schleſien zur Oelßen, Grafe 
zu Montbellgarth, Herr zu Haydenheimb, Sternberg 
und Medtzibohr, ꝛc. Unſer im Leben geweſener Hertz⸗ 
liebſter Herr und Gemahl, nach vorhero bey denen 
Eoangeliſchen Kirchen und Schulen, dieſes unſers Oelß⸗ 
niſchen Fuͤrſtenthums und zugehoͤriger Weich bilder, ge: 


haltener Viſitation, und darbey befundenen vielen Maͤn⸗ 
* 2 geln 


geln und Mißbraͤuchen, auch nachmahls darüber ange: 
ſtellten reiffen Berathſchlagung, eine hochnoͤthige Kir- 

hen Conſtitution ſchluͤſſen und auffrichten laſſen, wele 

e auch bis auf den Druck gaͤntzlich verfertiget, immit⸗ 
telſt aber Ihro Hochſeel. Lde. von GOTT durch den fo 
uhrploͤtzlichen erfolgten Sel. Abſchied aus dieſer Welt 
abgefordert worden, daß Sie mit eigner Fuͤrſtl. Hand 
dieſelbte nicht unterzeichnen noch publiciren koͤnnen: 
Was maſſen Wir, als regierende Landes ⸗Fuͤrſtin nun⸗ 
mehro obgemeldte Kirchen Con/2itution zu Maͤnnigli⸗ 
ches Wiſſenſchafft ubliciret, und allen und jeden Linfe- 
ren gehorſamen Evangeliſchen Landſaſſen, Beambten 
und Unterthanen Geiſt⸗ und Weltlichen, Gnaͤdig, doch 
gemeſſen anbefohlen haben wollen, daß ſolcher Kirchen- 
Ordnung in allen darinnen enthaltenen Puncten, Clau- 
Selen und Articuln, gehorſame und ſchuldige Folge ge- 
leiſtet werden ſolle. Zu deſſen Uhrkund und mehrer 
Befeſtigung haben wir uns mit eigener Hand unter⸗ 
ſchrieben, und unſer Fuͤrſtlich Secret wiſſentlich hierauff 
drucken laſſen. So geſchehen zur Oelß den zo De- 
cembr. Anno 1664. 


4 ۸6۵ ۶ EEA SESS ۶ ۵۸ 
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Sor Gottes Gnaden, Bir 
SYLVIUS, Hertzog zu Wuͤrtem⸗ 
berg und Teck, auch in Schleſien zur Delßen, Gra⸗ 
ve zu Montpelgart, Herr zu Heydenheimb, Stern⸗ 
berg und Medzibohr, ꝛc. 

Uhrkunden hiermit offentlich, und thun kund jeden und 
allen, unſeren Landſaſſen, Unterthanen und lieben Getreu⸗ 
en, Graven, Herren, denen von der Ritterſchafft, Haupt⸗ 
und Amt⸗Leuthen, Bürgermeiftern und Raͤthen in Staͤd⸗ 
ten, Schuldheiſſen und allen andern geiſt- und weltlichen 
Innwohnern unſeres Oelßniſchen Fuͤrſtenthums und zu: 
gehoͤriger Weichbilder, wie auch denen in der zu unſerem 
Oelßniſchen Fuͤrſtenthum gehörigen Herrſchafft Medzi⸗ 
bohr, unſeren Gruß, Gnade und alles Gute zuvor. 

Und zweiffeln dabey gnaͤdig nicht, es werde denenſelb⸗ 
ten ſambt und ſonders, zu aller Gnuͤge bekandt ſeyn, was 
maſſen wir aus allerhand ſehr wichtig und erheblichen Mo- 
tiven und Urſachen, nach dem vormahligen Loͤblichen Exem⸗ 
pel unſerer Chriſt⸗ Fuͤrſtlicher Vorfahren und anderer Ev⸗ 
angeliſchen Obrigkeiten, im bereits abgewichenen 1662 ten 
Jahre, eine General-Viſitation, bey denen geſambten Evan⸗ 
geliſchen Kirchen dieſes unſeres Oelßniſchen Fuͤrſtenthums 
und zugehoͤriger Weichbilder, ſe wohl der Herrſchafft Med⸗ 
zibohr, mit gutem Bedacht, durch die hierzu von unſeren 
verordneten Land⸗Raͤthen, m, und der 61 55 

kit 


rere 


na OW 
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keit vorgeſchlagene und beniemte Perſonen im 0 
Gottes vor die Hand nehmen und ſortſtellen laſſen. 
Wann dann nun hierauf durch die Gnade des Allrhoͤch⸗ 
ſten, dieſes heilſame Werck gluͤcklich zu Ende gebracht wor⸗ 
den, und wir aus der uns erſtatteten unterthaͤnigen Rela- 
tion befunden und verſpuͤhret, daß nicht allein in dem offent- 
lichen Gottes dienſt und denen üblichen Kirchen ⸗Ceremonien 
eine merckliche Ungleichheit, theils auch aͤrgerlicher Uebel. 
ſtand eingeſchlichen, indeme eine geraume Zeit hero, der⸗ 
gleichen Ehriſtliche Vifitationes gar unterlaffen worden, ine 
mittelſt aber durch das hoch verderbliche, und in die 30. Jahr 
lang gewehrte Kriegs-Unweſen, hin und wieder bey etlichen 
Pfarrern und dero untergebenen Pfarrkindern und Ges 
meinden, viel unfoͤrmliche, aͤrgerliche und ſtraff bare Dinge 
erwachſen und aufkommen: Als haben wir dißfalls un- 
fete Landes-Fuͤrſtliche Vorſorge dahin gerichtet, und cys 
frigſt vorgeſonnen, wie ſolchen eingeriſſenen und befunde⸗ 
nen Mängeln ingeſamt, gebuͤhrlich remediret und abgehol⸗ 
fen, hingegen aber derer in hieſiges Fuͤrſtenthum gehörigen 
Evangeliſchen Lutheriſchen Kirchen u. Schulen Wohlſtand, 
Nutzen, Zucht, Erbau und gute Ordnung, ſo viel bey dieſen 
iegigen ſchwehren und kuͤmmerhafften Laͤufften nur immer 
möglich, reſtabiliret und felt geſtellet werden möge. Geſtalt 
wir zu Erreichung ſolchen Zweckes, im Monath Auguſto des 
abgewichenen 16631160 Jahres, wiewohln unter damaligen 
groſſen Schrecken, Furcht und Angſt, wegen der herein ges 
brochenen Tuͤrcken⸗Gefahr, weil ſolches wichtiges Werck kei⸗ 
nen weiteren Verzug gelidten, gewiſſe Deputirte von unſeren 
Sürftlihen Land⸗ und Regierungs-⸗Raͤt hen, wie auch etliche 
Seniores und Paſtores auſm Lande anhero in unſere Fuͤrſtl. 
Reſidentz· Stadt Oels verſchrieben, welche nebenſt denen zu 
unſerem Fuͤrſtl. Conſiſtorio verordneten Præſidenten und Bey⸗ 
ſitzern, im Nahmen der Heiligen Oreyfaltigkeit, über ober- 
wehnte Maͤngel, ordentlich deliberiren, Rathſchlagen, und 


die dißfalls vor gut defundene Schluͤſſe, zu unſerer ۲, 
Ratification und Bekraͤfftigung, gebuͤhrends überreichen fol 
len. A les zu dem Ende, damit des Allmaͤchtigen Ehre und 
Preiß befoͤrdert, ſein Heiliges Wort in unſerem Fuͤrſten⸗ 
thum und Lande, je mehr und mehr ausgebreitet, in dem 
Gottesdienſte allenthalben erbauliche Einſtimmung gepflo⸗ 
gen, und ſonſten in gemeinem Leben Chriſtliche Zucht und 
Ehrbarkeit erhalten wer den möge f 
Welche gethane Verordnung dann ietzt gedachte unſere 
Deputirte ingeſamt gehorſamlich beobachtet, und nachfol⸗ 
genden Schluß, den Wir uns unſeres Orths, auf deſſelben 
reiffes Erwegen, gefallen laſſen, einhellig gemacht; Aller⸗ 
maſſen wir ſolchen hiermit nicht allein gnaͤdig approbiren, 
confirmiren und beſtaͤttigen, ſondern auch ſelbigen zu man, 
nigliches Wiſſenſchafft durch den Druck publiciren laſſen: 
Iſt auch hierbey unſer gnaͤdig doch gemaͤſſener und ernſter 
Befehl, daß alle und jede obgedachte unſere gehorſame Land⸗ 
Staͤnde, Beambte und Unterthanen, weß Standes ſie auch 
ſeyn mögen, Geiſt · und Weltliche, hinfuͤhro jederzeit ſich 
nach ſolchem Schluß, in denen darinnen enthaltenen Stuͤ⸗ 
cken ſo viel einen jeden betrifft, richten und gehorſamlich er- 
weiſen, dar wider vor ſich nichts thun noch vornehmen, oder 
andern zu handeln verſtatten ſollen, ſo lieb ihnen iſt nicht als 
leine unſere ſchwehre Ungnade und unausbleibliche Be⸗ 
ſtraffung, ſondern auch des gerechten G Ottes Zorn (fo nebſt 
andern in vollem ſchwange gehenden Suͤnden und Laſtern, 
auch durch dergleichen Ungehorſam und Wider ſetzligkeit, 
gegen ſothane heilſame und Chriſtliche Ordnungen, erre⸗ 
get, auch durch die vor Augen ſchwebende Tuͤrckengefahr 
ernſtlich angedraͤuet wird,) zu vermeiden. Und damit wir 
deffo be ſſer erfahren mögen, wie dieſer unſer Verordnung 
nachgelebet worden; So iſt ferner unſer gnaͤdiger Wille 
und Befehl, daß von Zeit der Infinuation an, innerhalb drey 
Monaten, ein jeglicher Senior, u unſer 1, ی‎ 
: a andere 


anhero berichte, wie und welcher Geſtalt in denen ۲ 
Inſpection untergebenen Orten, dieſer unſer Schluß exequi- 
ret, oder von wem und warum demſelben nicht gebuͤhr⸗ 
liche Folge geleiſtet worden. ۱ ۱ 

Es beſtehet aber ſolcher Schluß an ihm ſelbſt in hernach 
folgenden Articuln und Haupt Puncten. 


1, Vom LKatechiſino. 


a 5 yeipeil bis anhero die meiften Pfarrer und Seelſorger dieſes 
> unſeres Oelßniſchen Fuͤrſtenthums, Aber die 0۲0۵/1۶ ۶ 
ſenheit und erſchroͤcklichen Mangel an der heilſamenErkaͤnnt⸗ 
nip GOttes und der nothwendigſten Haupt⸗Stuͤcke Chriftlicher Leh⸗ 
re, die bey ſehr vielem nicht nur jungem Volcke, ſondern bey alten 
Leuten am meiſten, auch nicht nur auf den Doͤrffern, ſondern auch 
wohl in den Staͤdten anzutreffen, ſehr groſſe und eyfrige Klage ge⸗ 
fuͤhret, über diß auch von unſeren verordneten Vifitatoribus derley 
abſcheuliche Ignorantz und Unwiſſenheit, faſt aller Orten befunden 
worden; Allermaſſen fie es nicht klaͤglich genung in ihrer abgelegten 
gehorſamen Relation beſchreiben konnen: Und aber nun dieſes ein 
Hauptmangel am Chriſtentdum ſelbſten iſt, dem vor allen Dingen 
mit groſſem Ernſt und Fleiß begegnet werden muß: Welches aber 
naͤchſt Goͤttlicher Hilfe. durch kein füglicher Mittel, als den heill⸗ 
gen Catechiſmum, (den Herr D. Lutherus Seel. eben zu dem Ende 
geſtellet) zu Wercke gerichtet werden kan. 


0 berte Als iſt nothwendig in diefem Punct und Articul der Anfang ger 
een machet, und vor hochnoͤthig befunden worden: Daß der Catechiſmus 


werden. im gantzen Fuͤrſtenthum und zugehörigen Gebitten gleich durchge⸗ 


hends, fo wohl in Städten, als aufn Doͤrffern, zu gewiſſer Zeit in 


den Kirchen ab⸗ und oorgelefen werde, dabey denn folgende Regeln in 
Acht zu nehmen: Daß 
Vom wem 1. Solch Vorleſen geſchehen ſolle von den Knaben, wo felbige 
1 verhanden; In denen Orthen aber, da ſolche ermangeln, fol interim 
Sie, der Entechifimus, fo offt und lange bis hierzu tüchtige Knaben aufe 
werden fol | bracht 


bracht und ausgewürcket werden koͤnnen, vom Pfarrer ſelblgen 
Orts ſelbſten vorgeleſen werden. Und diß was die Perſonen, fo den 
Catechiſmum vorleſen follen, betrifft; Anlangend 


2. Die Formulam des Catechiſmi, welche vorzuleſen ſeyn wird, 
verbleibet es dabey, und bey denen Städten Oels, Bernſtadt und Was ver 
Stroppen, derjenige mit mehr Fragen, Sprüchen und Pfalmen, auch seat * 
der Paßion vermehrte Catechiſmus Lutheri; fo daſelbſt bishero ی‎ 
gebraucht, und vor wenig Jahren auf unfern Fuͤrſtl. Befehl durch den werden ſoll. 
Druck aufgeleget worden, welter continuiret; Auf denen Dörffern 
aber, nur alleine der bloſſe Catechiſmus Lutheri hierzu gebrauchet 
werden ſolle, und zwar ſolcher geſtalt: Daß allemal eines von denen 
Sechs Hauptſtuͤcken mit der Auslegung, dabey aber alternative 
oder Wechſelsweiſt, einmal die Fragſtuͤcke Lutheri, aus deſſen klei⸗ 
nem Kinder⸗Catechiſmo, und das andermal die erſt und mittelſten 
Fragſtuͤcke, aus deme zu Breßlau In 8. gedruckten Catechiſmo mit 
gebraucht und vorgeleſen werden ſollen. 


u wel 
3. Ratione temporis oder was die Zeit zu Ableſung des Catechiſmi ی‎ Age 
anreicht, ſoll gleichfalls durchgehends im gantzen Fuͤrſtenthumb, Catechi⸗ 
(auſſer was die Stadt Oelße betrifft, alba es verbleibet, wie es bie: رای‎ 
dero geweſen $) der Eatechiſmus vor der Predigt, nach abgeſunge⸗ fol, 
nem Glauben, vorgeleſen werden. 


Und diewell an unterſchiedenen Orten bishero auch Catechi⸗ te Den 
fue: Predigten gehalten worden: Als ſollen diefelbe bey denen alti 
Kirchen, wo fie bräuchlich, ferner continuirer, an denen Orten aber, digten. 
da man felbige wieder hiebevorigen loͤbl. Brauch eine Zeit hero untere 
laſſen, ins künftige nichts minder eingefuͤhret, dabey aber dieſes in 
Acht genommen werden, daß ſolche Catechiſmus⸗ Predigten hinfuͤ⸗ 

ro aufs längite in zwepen Jahren abfolvirer und durchgebracht, 
dann darauf ein Jahr lang die Spiſtel⸗Predigten wieder tractiret, 

und alſo jederzeit ſolche Predigten umgewechſelt werden moͤchten: 
Worbey denn erinnert wird, daß die Pfarrer die Erklaͤrung des Ca⸗ 
techiſmi den Gemeinden aufs einfältigfte vorlegen, und nicht fo wohl 

auf weite Aus führung, als vielmehr den rechten Verſtand, Nutz und 


Gebrauch ſehen, und ſich der sag befleifigen follen, wie 100 
3 ale 


whe 
1 


ſtalt fie denn deſto eher werden durchkommen konnen wie denn auch 
auf den Doͤrffern, und wo ſonſt beſondere Catechiſmus⸗ Predigten 
nicht im Brauche, die Pfarrer deſto fleißiger in allen Predigten auf 
den Catechiſmum ſich beziehen, und erbaulich auweiſen ſollen, 


Von Cate⸗ Sintemahl aber es durch bloſſes Leſen und Predigen nicht gethan 

Hm ſeyn will, ſondern dafern die Unwiſſenden auf den rechten Verſtand 

Seen md des Catechiſmi gebracht werden follen, hierzu gemiffe und beſondere 

bê Catechiſmus⸗dehren und Examina: (dergleichen nicht nur vorher in 

unterſchiedenen Orten dieſes unſeres Fuͤrſtenthums im Brauch gewe⸗ 

ſen, und noch ſeyn, ſondern auch ſonſt bey vielen andern Kirchen in und 

auſſer Landes heilſamlich gehalten werden;) hochnoͤthig ſeyn: Als iſt 

vor gutt und nutzbar befunden worden, daß ſolche Informationes und 

Examina auch bey allen und jeden Kirchen dieſes unſeres Fuͤrſten⸗ 

thums in Staͤdten und auf dem Lande eingefuͤhret und vorgenommen 

werden ſollen. Dabey dann nun, damit der Modus er baulich und 
zutraͤglich falle, folgende Paflus in acht zu nehmen ſeyn, 


Von den Und zwar 1. Was die Perſonen, fo in die Catechiſmus⸗Exa- 

3۳۵۹۵۵۵۵ mina gezogen wer den ſollen, betrifft; So erfordert die Nothwen⸗ 

Perſonen. digkeit, daß vor allen Dingen folder Perſonen wegen, eine gewiſſe 
Separation gemacht, und zu deſto ſchleuniger Erreichung des ange⸗ 
ziehlten Zwecks der erbaulichen Information, aller Orten von denen 
Paftoribus ordentliche Seelen⸗Regiſter, wie hernach beym 3 Art. 
mehrere Verordnung beſchiehet, aufgerichtet werden. 


Hlernachſt aber alle Kinder, ſowol Maͤgdlein als Knaben, ſo 
unter 9. Jahren ſeyn, (vom 6۰ Jahr ihres Alters anzurechnen,) zu 
Erlernung der Worte des Catechiſmi fleißig zur Schulen gehalten, 
diejenigen Knaben und Maͤgdlein aber, fo Aber 9. Jahr alt ſeyn, und 
gleichwohl die Worte des Catechiſmi noch nicht recht Fönnen noch 
fie in der Schule zu erlernen, dahinein gehalten werden mögen, wie 
denn auch dergleichen unwiſſende Erwachſene, ſo ſelbſt nicht leſen, 
noch es ſonſt zu Hauſe erlernen koͤnnen, in Præſentia und Gegenwart 
des Paſtoris, von den Kirchenſchreibern, durch offtmahlige Vorſpre⸗ 
chung eines Stuͤckes nach dem andern, informiret werden i 

8 


In Specie aber wollen wir bey dieſem Paſſu verordnet haden, 
weil vor itzo ſich viel junges Volck bey den Herrſchafften in Dienſten 
befindet, ſo ohne Verabſaͤumung dero Dienſte nicht koͤnnen zur Schule 
gehalten werden, auch ſonſten hin und wieder viel arme Kinder gu firs 
den, welche ſonderlich des Winters, wegen ermangelnder ۰ 
dung, auch anderer augenſcheinlicher Unmöglichkeit, die mehrentheils 
weit entlegene Schulen nicht beſuchen koͤnnen, daß ſolchemnach alle 
dergleichen in Dienſten ſtehende oder arme Kinder, auf einen der 
F und dem Paftori loci beliebigen Modum, zu gewiſſer 

elt, in den Hauptſtücken des Chriſtlichen Glaubens gründlich uns 
terrichtet werden ſollen. Doch iſt ſolches nur von Dato auf nachſtfol⸗ 
gende drey Jahr nach einander zu verſtehen; Nach Verflieſſung der⸗ 
felben aber ſollen alle und jede Herrſchafften bemuͤhet ſeyn, ſolch junges 
Geſinde, ſo bereits in der Catechiſmus⸗Lehre genugſame Information 
erlanget, zu uͤberkommen, womit nachmahls die Kinder von den 
Schulen nicht abgehalten wer den moͤgen. ۱ 

Anreichend diezenigen, welche nun die Worte des Catechiſmi 
koͤnnen und erlernet haben, im Verſtande aber deſſelben noch nicht 
gnugſam gegründet ſeyn, die follen von den Pfarrern weiter auf den 
rechten Verſtand deſſelbigen durch nothwendige und deutliche An⸗ 
weiſung, Frage und Antwort, mit aller Sanfftmuth, Freundlichkeit 
und Geduld gebracht, ſolche Perſonen aber hinwieder in gewiſſe 
Claſſes eingetheilet und von ihnen den Pfarrern deßhalben bey un⸗ 
ſerem Fuͤrſtl. Conſiſtorio richtige Verzeichniß, wie viel nemlich in 
eines jeden Paſtoris Kirchſpiel dergleichen Wirthe, Weiber, Knechte, 
Jungen, Maͤgde und Mägdlein, ꝛc. ſich befinden, eingeſchicket und 
dabey herichtet werden, in wie viel Hauſſen fie felbige zu bringen 
Hermeinen. 


Zu den Catechiſmus⸗Lehren fol eine gewiſſe Formula und zwar Formula 
der kurtze Begrieff des ſeeligen Herrn D. Glasſii, welchen wir deßwe⸗ der ۰ 
gen, neben andern Norhwendigkeiten, drucken und auflegen zu laß ۲ 
ſen, die Verordnung thun wollen, gebraucht werden. er 


3. Ratione der Zeit, fo hierzu anzuwenden: So ſollen die Dienft- Von der 
Bothen, Knachte, Magde, Jungen, ꝛc. Sonntags die übrigen Leuthe ae 
und Lehren. 1 


und alte Perſonen aber, in bequemen Wochen⸗Tagen informiret und 
unterrichtet, deßhalben aber von denen Geiſtlichen jeden Orts, gewiffe 
Nachricht, nebſt einem Gutachten, ob folde Verrichtung auf einen 
oder zwey, und welche Tage zu vollbringen möglich ſey? einge 
ſchickt werden. 


Was die Fremden betrifft, ſollen dieſelbigen in Predigten und 
ſonſt aufs beweglichſte erinnert und aneemahnet werden, ſich zu De’ 
nen angeſtellten Examinibus zugleich mit einzufinden: Wie denn nach 
Belieben dergleichen zu thun auch denen unverwehret ſeyn ſoll, welche 
ihrer dem Pfarrer bewuſten und folgends geſchoͤpften gnugſamen Wiſ⸗ 
ſenſchafft und Erkaͤnntniß wegen, entweder gar nicht erſt in ſolche Infor- 
mation gezogen, oder auch kuͤnfftig daraus erlaſſen werden. 


II. Von den Schulen. 


Jeßfalls hat nun auch obangezogene Relation der gehaltenen 
Vifitation gewieſen, waſerley groſſer Mangel an dieſem Stuͤ⸗ 

cke in viel wege ſich ereignet, indeme nicht allein in unterſchie · 

denen gantzen Kirchſpielen, entweder keine Schulen angetroffen, oder 
da ſelbige gleich gar neulich angefangen, ſolche doch zuvorher viel 
Jahre unterlaſſen worden, ſondern es hat auch bey denen vorhande⸗ 
nen Schulen, fo wohl in Städten als aufm Lande, nicht geringer 
Defect ſich mercken laſſen, theils an Seiten der Docentium und 
Schulmeiſter, die hierzu ſelbſten ungeſchickt und unerfahren, gröften 
Theils aber an Seiten der Difcentium und Schüler, indeme ſelbige 
von ihren Eltern, entweder gar nicht, oder doch ſelten, ſonderlich aber 
auf den Doͤrffern nur im Winter, auch wohl gar nur allein die 
Knaben und keine Maͤgdlein hinein geſchickt, im Sommer aber zum 
Vieh und der Nahrung gebraucht worden; Geſtalt uͤber Dif faſt 
aller Orten ſehr geklaget worden, daß von den Herrſchafften die Ju⸗ 


gend allzu zeitlich auf die Hoͤfe, ehe ſie in der Schule die Nothdurft 


erlernen koͤnten, zu Dienſten gezogen wuͤrden. So hat man auch 
befunden, daß dißfalls an rechter Infpection und Jufficht, bishero 


wmeiſten⸗ 


Fremde. 


meiſt entheils ſehr ermangelt. Wann dann dieſes wiederum das Fun⸗ 
dament des Chriſtenthums ſelbſt angehet, und zu dem vorhergeſetzten 
Punet der Inculcirung des rechten Virſtandes des Catechiſmi, in 4 
gelung rechtbeſtellter Schulen, entweder gar nicht, oder doch ſehr 
ſchwerlich zu gelangen iſt, hingegen aber wann die Jugend zuvorhero 
in den Schulen zum wenigſten den Catechiſmum und recht bethen geler⸗ 
net, es in der Kirchen bey der Kinderlehre nur halbe Arbeit giebt, Kine 
der auch nachmahls in den Kirchen mit Nutz den Predigten beywohnen, 
und deſto beſſer von ihren Eltern auferzogen werden koͤnnen; Welches ehe 
mit den Schulen in beſſere Richtigkeit kommt, nicht wohl zu hoffen, 
ſondern leider nur bey den meiſten das edle Saam⸗Koͤrnlein des ge 
predigten Wortes, ferner nur auf den Weg geworffen wuͤrde; Als 
thun wir, was dieſen Punct betrifft, hierinnen dem gemachten Schluß 
nach, dieſe Verordnung, daß 


1. Durchs gantze Fuͤrſtenthum, in allen und jeden groſſen und 
kleinen Kirchſplelen, gewiſſe Schulen gehalten, und wo ſelbige nicht 
ſeyn, aufs neue aufgerichtet, auch in denen gar groſſen und weitlaͤuff⸗ 
tigen Kirchſpielen deren zwey und mehr beſtellet werden ſollen: da⸗ 
mit ſich in denenſelben nicht theils Dorffſchafften mit allzuweiter 
Entlegenheit der Schulen entſchuldigen duͤrffen: maſſen wir deßwe⸗ 
gen an denen bereits hierzu erzielten Orten beſondere Verfuͤgung zu 
thun, und mit dero Herrſchafften davon ferner handeln zu laſſen, 
nicht unterlaſſen werden. 


2. Zu den Schulhaltern ſollen von jedes Ortes Obrigkeiten oder 
Herrſchafften taugliche Subjecta, fo nicht allein ſelbſt richtig leſen, fons 
dern auch ſchreiben koͤnnen, und Darneben eines Chriſtlichen frommen 
und Ehrbaren Wandels und Lebens ſeyn, angenommen. 


3. Die Inſpection und Aufſicht aber in jedem Kirchſpiel dem ۰ 
ſtori anvertrauet, und von felbtem die Schulen wochentlich wenige 
ſtens einmahl viſitiret werden. 


4. So ſollen auch die Kinder ohne Unterſcheid, fo wohl Mägd⸗ 
lein als Knaben, Winters und Sommers, (ausgenommen in der 
Erndten⸗Zeit) vom 6. Jahr ihres ns an, zur Schulen gehe 

ted, 


ten, und ſelbte weder von den Eltern, noch denen Herrſchafften, vom 
Neundten Jahr ihres Alters heraus genommen, oder davon abgehalten 
werden; Es waͤre denn, daß ſie noch vor ſolchem neundten Jahre 
ihren Catechiſmum neben dem Lefen zur Gnüge darinnen gefa ſſet haͤt⸗ 
ten, oder auch in der im vorhergehenden 1. Articul. § In Specie 
aber, ꝛc. gemeſſenen Limitation begriffen waͤren: Und dafern auſſer 
dieſem einige Eltern ihre Kinder von der Schulen zurüce hielten, fe 
fol der Paſtor ſelbigen Ortes, da es geſchiehet, Krafft habender Infpe- 
ction, befugt und ſchuldig ſeyn, nach der Urſach zu inquiriren und zu 
forſchen. Und da Er ſelbte unerheblich befinde, dergleichen Eltern 
des wegen zu Rede ſetzen, und daß ſie die Kinder zur Schule halten 
follen, dieſelb en eyferig anermahnen, wann es aber noch nicht erfolgte, 
ſolches alſobald der Herrſchafft anzeigen, womit von ſelbiger, ih⸗ 
me wieder dieſelben, die behuͤlfliche Hand gebothen werden möge, 


5. Das Schul⸗Pretium belangende, fo fol dem Schulme iſter 
ohne Uaterſcheid, fo wohl von Bauers ⸗ als Gaͤrtners⸗Kindern 
woch entlich gegeben werden, von denen, fo nur die Buchſtaben oder 
das Buch ſtabiren lernen 9. hl. Von denen, fo leſen ein Groſchen; wel⸗ 
che aber zugleich ſchreiben lernen, ein Groſchen 6. hl. ohne wo es in 
Staͤdten einen quatemberlichen gewiſſen Auſſatz hat, bey welchem 
es nochmahlen bewendet. Die notoriſch· Armen ſollen umſonſt infor · 
miret hingegen aber fol dem Schulmeister Des Jahres zu gewiſſen 
Zeiten, ein paar mal nach Befundt des Patroni Fecleſiæ und Pafto- 
ris der Kirchen⸗Standt zug laſſen, oder wie er ſonſt ihrentwegen zu 
vergnügen, auf einiges bequemes Deittel gedacht, und vaffelbe dem 
Conſiſtorio fuͤrgeſchlagen werden. 


III. Von Beelen ⸗Megiſtern und 
Kirchen⸗Buͤchern. | 


mb genauer Auſſicht und Special- Verſorgung wegen ift vor 
hulich befunden worden, daß ing künftig, in Staͤdten und auf 
۱ ۱ dem 


dem Lande ein jeder Paftor ein richtig SeclenRegifter, über alle in ſei⸗ 
nem Kirchſpiel befindliche und ihm avvertrauete Meuſchen und See⸗ 
len unſeres Evangeliſchen Glaubens, vom Juͤngſten bis zum aͤltiſten, 
aufrichtig und beſtaͤndig halte, worzu denn und damit ſolches werck⸗ 
ſtellig gemacht werden konne, jedes Ortes Herrſchafft ſich behuͤlflich 
erzeigen ſoll; Zu deren Erhaltung ſonderlich dienen wird, wann die 
Pfarrer auf den Doͤrffern das Neue Jahr und Wol⸗Ey, (wo ſel⸗ 
biges im Brauch,) ſelbſten einfordern, und dabey, als gleichſam durch 
eine Special -Viſitation, fleißig in jedem Haufe erforſchen werden, wie 
Kinder und Geſinde im Catechiſino beſchlagen ſeyn, und wie das Ges 
beth getrieben werde. 


Anlangende hlernechſt 2. die Kirchen⸗Bücher, fo hat die Vilitation Bücher. 
auch gezeiget, daß an unterſchiedenen Orten gar keine dergleichen 
Buͤcher, darinnen die Taufflinge, Treuungen und Begraͤbniſſe pfle⸗ 
gen aufgezeichnet zu werden, bishero gehalten worden, an theils Orten 
auch die Pfarrer dergleichen Nachricht nur in ihre Calender und 
Privat · Regiſter, (die doch mit ihrem Verſterben oder Abzuge wieder 
erleſchen,) aufzuzeichnen, oder ſolches nur den Kirſchreibern zu 
Fe eh pflegen, die es dann aller Orten nicht zum richtigſten 
gehalten. 


Alldiewell aber an dieſem Stüd gleich falls viel gelegen, ſintemal 
offters aus ſolchen Kirchen Büchern noth wendige Zeugniſſe muͤſſen 
genommen werden. 


Als iſt dißfalls unſere gnaͤdige Verordnung, womit es fuͤhro hin 
hierinnen richtiger zugehen moͤge, daß nichts minder bey jeder Kir⸗ 
chen, ein ordentliches Kirchen⸗Buch gehalten, und darein die Tauff⸗ 
linge, Getraͤuete und Verſtorbene fleißig regiſtriret und aufgezeich⸗ 
net, ſolche auch allemal bey Abzug oder Verſterben der Paſtorum 
bey der Kirchen gelaſſen, und wo dergleichen bishero nicht geweſen, 
ſelbige dennoch durch die Pfarrer, von verfloſſener Zeit, ſo viel moͤg⸗ 
lich, aus ihren Privat⸗Regiſtern und Calendern, binnen dato und 
einer halben Jahres⸗Friſt aufgerichtet werden ſollen: Zu Erkauffung 
folder Kirchen⸗ auch vorher ERE Seelen und ۰ 

2 er, 


fier, als welche vorgemeldeter maſſen bey der Kirche verbleiben, were 


den die Mittel und Unkoften von der Kirchen Vermoͤgen billich zu 


nehmen ۰ 
Es ſollen aber dieſe Kirchen⸗Regiſter die Paſtores aller Orte ſel⸗ 
ber, und nicht die Kirch⸗Schreiber, zu halten ſchuldig ſeyn. ۱ 


Dieſem Anhängig follen 3. die Catalogi der Jaͤhrlichen ۰ 
Verrichtungen alle Jahr, und zwar noch vor dem Feſt der Weiſen, 
vulgo Trium Regum, bey Vermeydung unferer Indignation, zu 
handen unſeres verordneten Hoff⸗Predigers, allhero eingeſchickt wer⸗ 
den. 1 

Sonſten will auch 4. nöthig ſeyn, daß die fremden Kirch⸗Kinder, 
wo deren zumahl ein groſſer Zulauff iſt, gleichfalls von den Pafto- 
ribus in beſondere Seele n⸗ und Beicht Regiſter aufgezeichnet, und 
dadurch ihnen ſelbſt bekannt gemacht werden. Wor bey denn auch die 
Paſtores ſolche fremde Kirch⸗Kinder, offters beweglich anzuermah⸗ 
nen haben werden, daß ſie die Beicht und Communion nicht ſo haͤuf⸗ 
ſig auf die hohen Feſte, ſondern auch zu anderer Zeit, befoͤrdern und 
foriſtellen mögen. 


IV. Von den Kirchen⸗ Agend 


und Ceremonien. 


ie Kirchen⸗Agenda, wie fie im Oelßniſchen Fuͤrſtenthum Anno 
S 1593. publiciref worden, iſt auch bey gehaltener Viſitation, 
bey vielen Kirchen entweder gar nicht, oder doch nur Extraäts- 

weiſe, hingegen aber daſelbſten andere fremde Agenden eingefühe 
ret, zu befinten geweſen; Dannenhero fol Ihme ein jeder Pfarrer 
befagte Oelßniſche Kirchen⸗Agenda nachdeme ſolche auf unſere ergan⸗ 
gene Verordnung zuvorher, durch gewiſſe hierzu Deputirte von der 
Geiſtlichkeit revidiret, und nachmahls durch den Druck zu männigs 
liches Wiſſenſchafft wird gebracht worden ſeyn, (wie denn die Un⸗ 
Foften darzu von jeder Kirchen Vermoͤgen herzunehmen und beyzu⸗ 
tragen ſeyn werden,) ſchaffen, und in allen und jeden Actibus 8 
nifte- 


Von den 
Catalogis 
der jaͤhrli⸗ 
chen Kir- 
chen Ber 
richtungen. 


Aufzeich · 
nung der 
Fremden 
Kirch⸗Kin⸗ 
der. 


nifterialibus, wo es gleich bishero nicht geſchehen, ſich darnach 18 
eife reguliren und richten. 


Inſonderhelt ſollen die Punkta aus dem 6۰, ۱ berührter 
Agende in den hohen Feſten, (wo nicht ſchon der Zeit wegen, aus er⸗ 
heblichen Urſachen, was anders introduciret iſt,) abgeleſen werden. 
Uber daß aber werden hierbey auch die Paſtores allenthalben ermahnet, 
darob zu ſeyn, womit in Staͤdten die Cantores, und aufn Doͤrffern 
die Kirch⸗Schreiber keine neue Lieder einführen mögen. 


V. Von Feſt⸗ und Buß⸗ 
Tagen. 


ieweil auch mit Halt ⸗ und Verlegung der Feſt⸗Buß⸗ und 
Pasſions- Predigten ſehr groſſe Ungleichheit bis hero mit vor⸗ 
gelauffen. So ift dißfalls nachfolgende Ordnung, welcher 
jeder Paftor zu inhæriren verbunden ſeyn wird, geſchloſſen worden, 
nemlich: 

1. Die gantzen Feſte, wie man fienennet, fo in Staͤdten mit zweyen 
oder dreyen Predigten, und Ausſpendung des Heiligen Abend» 
mahls gehalten werden; als da ſeyn das Neu Jahr, das Feſt der 
Heyden oder Weifen, (vulgo Trium Regum,) Maria Reinigung, 
cBerkuͤndigung Mariä, Himmelfarth CHriſti, Johannis Baptiſtæ, 
Mariä Heimsuchung, und Michaelis, ſollen allenthalben unver⸗ 
lege gehalten, und auf den Tag, wenn Sie gefaͤllig, gefeyert 
werden. 


Was 2. die Apoſtel⸗Tage betrifft, verbleibet es dabey, daß ſel⸗ 
bige, wenn fie Sonnabends oder Montags gefallen, auf den 
Sonntag verlegt werden mögen, auſſer an denen wenigen Orten, 
da ſelbte (either allezeit an dem Tage, wenn Sie gefallen, gehalten 
worden, allda es bey ſolchem altem Herkommen verbleiben mag. 
Damit aber aus erſt angedeuteter Verlegung nicht eine gaͤntzliche Ein, 
und Abſtellung werde, fo foll in Städten. das Evangelium def vom 
Sonnabende verlegeten Apoſtelfeſzt in der Sonntaͤglichen , 
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digt, und def vom Montage verlegten in der Mittags- Predigt gehan⸗ 
delt, auf den Doͤrffern aber, und wo fonft keine Frühe, und Mittags⸗ 
Predigten im Brauche, alsdenn in der ordentlichen Amts⸗Predigt 
derley verlegten Feſtes Evangelium zugleich mit einbracht und 
erklaͤret werden. : 


Wann 3. ein gantzes Feſt, oder auch ein Apoſtel⸗Tag, in einer Wo⸗ 
che, da zugleich ein Beth⸗Tag ſeyn ſoll, gefallig, fol diefer weichen, und 
hingegen das Feſt gehalten, jedoch alsdenn auch in den Feſt⸗ Predig⸗ 
ten, gleichwie ſonſt allewege, die Leuthe zur Buſſe und dem lieben Ge⸗ 
bethe in jetzigen boͤſen und gefaͤhrlichen Zeiten zumahl fleißigſt anzu⸗ 
mahnen, nicht vergeſſen werden. 


4. Zu den halben, oder Apoſtel⸗Feſten ſoll auch Johannis Ent⸗ 
hauptung, welches bisher an etlichen wenig Orten nachgeblieben, 
der andern meiften Orten alter Obſervantz nach, Durchgehends gehoͤ⸗ 
rig ſeyn und gefeyret werden. 


So ſoll auch 5. der Grüne Donnerſtag und Char⸗ Freytag aller 
Orten gefeyret, und an jenem vom Heil. Abendmahl gehandelt, 
an dieſem aber die Paßion geleſen, oder auch geprediget werden. Wie 
denn auch die Paßions⸗ Predigten in der Faften⸗Zeit durchs gantze 
Jäͤrſtenthum in allen Orten, auch wo fie gleich bishero nicht im 
Brauch geweſen, verrichtet werden follen. 

Anreichende nechſt dieſem abfonderlich die Buß⸗ und Beth ⸗Tage, 
weil wir mit ſonderbahrem Mißfallen vernehmen, daß ſolche nicht 
allein ſchlecht gefeyret, ſondern auch an ſehr vielen Orten gantz un⸗ 
ter laſſen und nicht gehalten, hergegen an denſelben faſt allenthalben 
oͤffentlich gearbeitet worden: Als wollen Wir dieſelbte hierdurch aller 
Orten hin wieder denuo eingeführet und angeſchaffet haben, mit gemeſ⸗ 
ſenem Befehl, daß ſelbige hinfuͤhro genauer und beſſer, denn ſeithero 
beobachtet, und aufm Lande von den Herrſchafften die Unterthanen 
dazu ernſtlich angehalten, nicht aber durch einige Hoff ⸗Arbeit an deren 
Feperung verhindert werden ſollen. Würden aber ſolchem Unſerem 

erboth die Herrſchafften in einigerley Weiſe oder Wege zu wider han⸗ 
deln, ſollen uns diefelben allemahl ro. Fl. Ung. zur Straffe erlegen: Wie 
denn auch gemeldten Herrſchafften gebühren wird, Ihren Unterhanen 


nicht 


nicht allein mit gutem Exempel vorzugehen, und ſelbſten allemahl 
beym GOttes⸗Dienſte ſich zu befinden, fondern auch, da Sie erfuͤhren, 
daß einer oder der ander davon auffen bliebe, ſelbigen deßhalben mit 
einer gewiſſen Pin zu belegen: Aller maſſen auch fon von allen und 
jeden Obrigkeiten mit empfindlicher Schaͤrffe darob gehalten werden 
ſoll, daß dergleichen Buß⸗ und Beth⸗Tage, als auch die andern Feſte 
alle heilig gehalten, und nebſt Unterlaſſung heimb und offentlicher Ar⸗ 
beit, vornemlich dabey das Bier⸗ und Brandwein. ſchencken unter den 
Predigten gaͤntzlich eingeſtellet, und ſonſt alle andere Ueppig keiten, bey 
Vermeidung unſerer hohen Straffe und Animatverſion abgeſchaffet 
werden mögen, wovon, wie auch von der Sonntags ⸗Feper hernach 
an feinem Orthe, im 13. Titul, noch ein mehres angefuͤget werden fol, 


VI. Von den Predigten. 


Jervon iſt beſchloſſen worden, r. daß hinfuͤhro auffer dem aͤuſſer⸗ 
ten Nothfall, (als wenn etwan der Paftor gehling kranck 
würde, und in der Eile keinen Vieinum haven koͤnnte, oder deve 

gleichen, ꝛc. (keines weges zugelaſſen ſeyn ſoll, daß der Pfarrer von 

dem Kirch⸗ Schreiber durch Vorleſen der Poſtille ſolle vertreten 
werden. 


Wie dann hiernechſt auch, 2. kein Studioſus zum Exercitio 
Concionandi admittiret, oder eingige Cantzel zum Predigen zu bec 
treten Ihme zugelaſſen werden ſolle, Er habe ſich denn zuvorher bey 
unſerem verordneten Hoff⸗Prediger angemeldet, und von demſelben 
nach Ver ſicherung ſeiner Orthodoxiæ und Tuͤchtigkeit, auch er: 
langter Kund ſchafft feines untade lichen Lebens, eine Schedulam ers 
langet, und an den Ort, wo Er das Exercitium verrichten will, 
vorgezeiget, wormit verhütet werde, daß nicht aͤrgerliche Schmauß⸗ 
und Allamode Brüder, item Schulknaben, fo vor lernen ehe lehren 
folten, und andere unwuͤrdige und unbekannte, mit der Zuhörer 
ſchlechtem Vortheil, die Cantzel betreten. 


Welches 


Welches auch zugleich auf die Exules fo fern zu verſtehen, daß 
Sie ſich nichts minder zuvor bey gemeldtem unſerm Hoff Prediger 
anzumelden haben werden. 


Und weil ſich auch 3. ereignet, daß an theils Orten, allwo nur 
bloß deutſch, und keinmahl Pohlniſch geprediget wird, unterſchiedene 
gar Pohlniſche Leute zu befinden, und der Paſtor loci eigentlich nicht 
wiſſen kan, ob ſelbige Perſonen, ihrem Vorgeben nach, ſich zu denen 
benachbarten Pohlniſchen Predigten gewiß und allemahl halten: 


Als wird der Nothwendigkeit ſeyn, und ſoll es dißfalls alſo gehal⸗ 
ten werden, daß ein jeder Paftor, fo nicht Pohlniſch kan, mit einem oder 
dem andern benachbarten Pohlniſchen Pfarrer, gute Correſpondentz 
pflege, an ſelbigen ſeine Pohlniſche Kirch⸗Kinder remittire, auch ſelbige 
ſolchem Vicino nahmentlich fpecificire, womit Er ſodann gewiſſe 
Nachricht haben koͤnne, ob die Pohlniſchen Leute ſich auch dahin, wo 
Sie von dem Paftori loci angewieſen worden, zur Predigt halten. 


Gleichmaͤßigen Verſtand hat es auch von denen gar deutſchen 
OO lly, denenjenigen Orten, wo nur allezeit Pohlniſch gepre⸗ 
diget wird. 


Nechſt dieſem ſollen 4. die Paſtores darob ſeyn, womit in den 
Graͤntz⸗Kirchen, allwo eine groſſe Frequentz uud Menge der Zuhörer 
ift, der GOttes⸗Dienſt allemahl zu folder Zeit angeſtellet, und hier zu 
eine gewiſſe Stunde, und zwar wo möglich zum Anfange deſſelben, des 
Sommers laͤngſtens um 8. und Winters um 9. Uhr determiniret 
ig auf daß die Fremden zu rechter Zeit darzu gelangen 

nnen. 


6, Welln auch etliche Paſtores gar zu lange Predigten thun, fo 
iſt vor gut befunden worden, daß nach dem Exempel anderer wohl⸗ 
beſtellten Evangeliſchen Kirchen, die Predigten an Sonn- und Feſt⸗ 
Tagen zum laͤngſten nicht uͤber eine Stunde, in der Wochen aber 
aufs hoͤchſte nicht über drey Vlertel Stunden, welches auch alſo auf 
die Nach⸗Mittags⸗ Predigten an Sonn ⸗ und Feſt⸗Tagen zu verſte⸗ 
hen, erſtrecket werden ſollen. 

۱ Sonſten 


Sonſten ۵۸ auch ۰ alle und jede Paftores ins gemeln ſich in ih⸗ 
ren Predigten ad captum auditorum richten, nicht ihr eigenes Lob, 
fondern allein GOttes Ehre und ihrer Zuhörer Erbauung dadurch fue 
chen, die Lateiniſchen Terminos fo viel moͤglich vermeiden, hergegen 
der Christlichen Einfalt und deutlicher Vortragung der noͤthigen 
Glaubens⸗Artickel, ſich ohne hohe Worte befleißigen, weltliche Hifto- 
rien auch lehrhaffte Fabulen und allegorien ſobriẽ & caute gebrauchen, 
und in Summa den rechten Gebrauch und Nutzen des Wortes GOttes 
jederzeit treulich beobachten. 


VII. Von Wochen⸗Gebe⸗ 
then. 


Eil ſolche nicht allein bishero an viel Orthen gantz unterlaſſen 

worden / ſondern auch bey denen Kirchen, wo ſie gehalten wer⸗ 

den, keine Gleichheit beydes des Tages als der Weiſe wegen, 
ſich ereignet. So iſt dißfalls dieſe Verſehung geſchehen, daß die Woe 
chen⸗Gebethe durchgehends bey allen und jeden Kirchen gehalten, auch 
an denen Orthen, wo ſie bißhero nicht im Brauch geweſen, eingefuͤh⸗ 
ret, und entweder Mittwochs oder Freytags beſtellet, auch bey ſolchen 
ein Capitel aus der Biebel mit des Vierlings Vorrede, nebſt einem Gee 
beth, nach Beſchaffenheit des allgemeinen Zuſtandes der Chriſtenheit, 
anietzo aber das Türcken⸗Gebeth, vorgeleſen werden follen, dazu ſi 
denn zum wenigſten aus jedem Haufe ein paar Perſonen, ſonderlich 
von den jungen Leuten, und zwar beydes von den Einheimifchen, 
als nechſt angelegenen und zum Kirchfpiel gehörigen Orthen einfinden 
ſollen. Widrigen Falls fol ein jeder Haus⸗Vater, der dieſer Bere 
ordnung zuwider leben wird, zur Pin allemahl, fo offt ſolches ohne er⸗ 
hebliche Urſache nachbleibet, einen Silbergroſchen erlegen, welche 
Strafe von den Kirch⸗Vaͤtern exigiret, hernachmahls ad pios uſus 
verwendet, und Jaͤhrlich mit verrechnet, darzu aber ihnen von der 
Herrſchafft an der Hand geſtanden werden (oll. 


€ VIII. Von 


VIII. Von der Tauffe und der 
Sechs woͤchnerinnen Einleitung. 


Jerbey iſt zufoͤrderſt und Erſtens, wider die bishero viele 
5 faltig gebrauchte, aber gar gefährliche und aͤrgerliche 
Tauff⸗Ver oͤgeruyg, unſere gemaͤſſene Anordnung, daß in Ans 
merckung der Nothwendigkeit und hohen Wuͤrdigkeit und Nutzbarkeit 
des Heiligen Sacraments der Tauffe, auch der geſchwinden Faͤlle, 
ſo zumahln mit klelnen Kindlein ſich leicht zutragen koͤnnen, ein jeder 
Chriſtl. Vater oder Mutter, dem GOTT Ehe ⸗Seegen beſcheret, 
aufs geſchwindeſte, als möglich, darzu thun, ja eylen, nicht aber um 
groſſer Gaſtereyen, Kuchen⸗Backens und dergleichen anderer nichti⸗ 
gen Urſachen willen, viel Tage ſaͤumen ſollen, maſſen wenn die vom 
Adel ihre Kinder und Taͤuflinge, länger, als zum hoͤchſten bis in gten 
Tag ungetaufft liegen laſſen wuͤrden, ſolche in unſere gewiſſe Straffe 
einlauffen, die gemeinen Leute aber, da fie über den dritten verziehen 
würden, ein Buͤrger zur Straffe zwey Reichsthl. ein Bauer zwey 
Fl. und ein Gaͤrtner einen Fl. ad pias cauſas zu erlegen ſchuldig ſeyn 
ſollen, welches iedoch gar nicht dahin zu deuten, als wenn jene eben 
den achten, dieſe den dritten Tag erwarten ſolten oder muͤſten, ſon⸗ 
dern ie eher ein jeder darzu thun wird, ie mehr wird er bezeugen, wie 


hoch und Chriſtlich Er von dem H. Sacrament halte. 


2. Dieweil in der Anzahl der Gevattern allenthalben bishero 
ſehr varüret, ſonderlich aber der Numerus, fo in der Kirchen Ordnung 
ausgeſetzet, von den meiſten treflich uͤberſchritten worden: So haben 
wir gleichfalls dahin geſchloſſen, daß von gemeinen beuten mehr nicht, 
als der alten Kirchen⸗Ordnung nach, drey Gevattern gebethen were 
den ſollen, wie denn auch auf dem Lande kein Collator noch Paſtor 
befugt ſeyn ſoll, mehrere zuzulaſſen. Wo aber wir, bey ein oder 
dem andern diſpenſiren würden, da ſoll dennoch etwas gewiſſes der 
Kirchen zum beſten gegeben werden, und zwar von jedem Supernu⸗ 
merario 30. glo 


3. Ferner: 


3. Ferner: Weil Klage eingelauffen, daß an unterſchiedenen Orê 
ten, die Ver miſchung der Gevattern, fo zum Theil Pohlniſch, zum 
Theil Deutſch, Ungelegenheit und Beſchwer mitbringet, wird einem 
jeden Vater gebuͤhren, und derſelbe dahin bedacht ſeyn, daß er Per⸗ 
ſonen پا‎ gleicher Nation, fo einerley Sprache verſtehen, zu Gevat⸗ 
tern bitte. 


4. Ingleichen, daß auch der Vater ſich wegen der Tauffe allezeit 
ſelbſt beym Paſtor anmelde, und um dieſelben bitte. ۱ 


5. Was bey dieſem Artickul die Geiſtlichen betrifft, wird Ihnen 
nichts minder zuſtehen, wenn ſelbige tauffen laſſen, daß ſie gleich⸗ 
falle geziemende moderation brauchen, nicht allzuviel Gevattern 
bitten, ſondern andern mit gutten Exempeln vorgehen. 


6. Dieweil die Einleitungen der Sechswoͤchnerinnen jederzeit 
in dieſem Fuͤrſtenthume üblich und im Brauch geweſen: So ſollen 
ſelbige durchgehends, beſonders aber auch hier zur Oels, und in 
denen dazu eingepfarreten Doͤrffern, (allwo es bishero darmit ins 
Abnehmen gerathen wollen,) ferner gehalten, und jedesmahl fort⸗ 
geſtellet werden: Und zwar bisheriger difformität, da Sie an vie⸗ 
fen Orten vor dem Altar, an unterſchiedenen in der Halle, an ete 
lichen auch theils dort, theils hier eingeſeegnet worden, zu remedi- 
ren und abzuhelffen, fof hinſuͤhro aller Orten mit allen und jeden 
Kindbetterinnen, ſolcher Actus vor dem Altar vorgenommen werden, 
doch ausgenommen Diejenigen, fo zu fruͤhe in die Wochen kommen, 
oder gar unehliche Kinder gebohren haben, welche dieſer Chriſtl. Ce⸗ 
remonie gar nicht theilhafftig werden ſollen. Und wird über dif 
keiner Sechswoͤchnerin vor Verflieſſung der fuͤnfften Woche, die 
Einleitung zuzulaſſen ſeyn. 

Weil auch vors Siebende an den meiſten, ja faſt an allen Orten 
des Fürſtenthums eine feine und loͤbliche Gewonheit, daß vor alle und 
jede Kindes betterin, wann Sie durch Gottes Gnade ihren gee 
finden und froͤlichen Kirchgang halten, in offentlicher ۰ 
ſammlung eine allgemeine Danckſagung gethan wird; Wis ift fol 
Ger Gebrauch vor gar billich und Christlich befunden worden, und 
wollen wir dannenhero, daß — nochmahls * 

2 ۱ Og 


ſonderlich aber allhier zur Oelßen, da 8 ۸ 
geſchehen, erfolgen ſolle, geſtalt jeder Kindes betterin hierinnen gerne 
gewillfahret werden wird. 


IX. Von der Beichte. 


Eilen die Privat · Beichte in unſern Kirchen unter andern darum 

behalten worden, daß hierbep die Pfarrer Gelegenheit has 

ben mögen, deſto beſſer und genauer zu erforſchen, ob و‎ 
auch die Communlcanten gebuͤhrends prüfen und dazu ſchicken: Als 
ſolte hier billig bey denen allen, von welchen dem Pfarrer ſolches nicht 
ohne diß gruͤndlich und wohl bekannt, erkundet werden, ob ſie ihren 
Catechiſmum richtig koͤnnten und verſtuͤnden, damit ſie nicht im wi⸗ 
drigen ohne Glauden alſo unwuͤrdig hinlieffen, darauf nothwendig 
goͤttliche Straffe folgen muß, nach dem 11. Cap. der ۲۰ an die Co⸗ 
rinth. Hier innen aber hat ſich nun auch, wie die Viſitations-Re 
lation eroͤffnet, an vielen Orten, ja faſt durchgehends groſſer Man⸗ 
gel gefunden, inſonderheit bey denen Graͤntz⸗Kirchen, wie auch etli⸗ 
chen andern. Welchen abzuhelffen nachfolgende Verordnung be⸗ 
ſchiehet. Als 


Zum Erſten fol hinfuͤhro aller Orthe eine jede Per ſon oder 
Belcht⸗Kind abſonderlich, nicht aber zwey oder mehr zugleich, gehoͤ⸗ 
ret, inkormiret und abſolviret werden, dazu ſich denn die Einhei⸗ 
miſchen und eingepfarrten alle des Sonnabends, oder Tags vorher, 
ehe Communiciret wird. es fiele denn ein Nothfall für, der da bile 
lich aus zunehmen, einſtellen, und hingegen dieſe am Sonntage, weil 
es zu ſolcher Zeit gar ſplechte Inquifition wegen des Catechiſmi ges 
ben kan, nicht admittiret: Die Fremden aber aus denen benachbar⸗ 
ten Orten, da es ihnen ja am Sonnabende zu erſcheinen nicht wohl 
moͤglich, alles Fleiſſes anermahnet werden ſollen, ſich des Sonn tags 
aufs zeitlichfte, womit ihrentwegen der GOttes⸗Dienſt nicht aufge⸗ 
zogen werden duͤrffte, beym Beicht⸗Stuhl ein finden. 

Zum Andern in der Abfolution mögen zwar, wenn es wegen 
der Menge der Confitenten anders nicht ſeyn kan, von den Pfar⸗ 
: Fer 


rern etliche Derfonen zuſammen genommen wer den, doch foll der Paſtor 
dieſesfalls den delectum in acht nehmen, womit alle mahl ſolche Pers 
ſonen zuſammen geſtellet werden, welche, ſo viel moͤglich, einander 
gleich ſeyn moͤgen, dabey denn die Erſorſchung nach eines jeden Pa- 
ſtoris Gutbefinden, nicht unterlaſſen werden fol. 


Zum Dritten, wenn junge Leute, fo wohl das Geſinde, zum erſten 
mahl zum Tiſche des HErren gehen, ſollen ſelbige von ihren Eltern, 
CBormünden und Herrſchafften, jedesmahl einen Tag oder zwey zu⸗ 
vorher zum Pfarrer nach Hauſe, zur Exploration und Erforſchung 
geſchickt werden. 

Bors Bierdte, weil man bisanhero vielfältig erfahren, daß die 
meiſten Beicht⸗Kinder, beſonders einfaͤltige alte Leute, ſehr unformli⸗ 
che, zerſtuͤmmelte, und unvollkommene Beicht⸗Formulen gebrauchen. 
Als it derowegen vor gut befunden worden, daß ſolchem Mangel in 
der Catechiſmus⸗ Information alles Fleiſſes abgeholffen, und ein jedes 
zu Erlernung und Gebrauchung einer deutlichen Formul dergleichen 
im Catechiſmo und ſonſten zu finden, angehalten werden. 


Da Fuͤnfftens ein⸗ oder andere Perſon ein ſonderlich Anliegen auf 
ihren Hertzen hätte, und befindete, ſoll ſelbige es dem Pfarrer be⸗ 
ſonders entdecken. Darzu denn maͤnniglich theils in den Predigten, 
theils in den Catechiſmus Lehren mit allem Fleiß anzuermahnen ſeyn 


wird. 

Zum Sechften, ſoll kein Pfarrer eines andern Evangeliſchen Pa- 
ſtoris Kirch · und Beicht⸗Kinder, ohne deſſen, als ihres ordentlichen 
Seelſorgers, Vorwiſſen admittiren, und demſelben hierdurch einigen 
unbefugten Eingrieff thun. 


Siebendes, Laſterhaffte Perſonen, im Fall nicht etwann felbige 
dem Paftori unber ſehns aufn Hals kommen, ſollen nicht bald adge⸗ 
ſtoſſen, ſondern gegen dieſelben, die Gradus admonitionum gebraucht 
werden. Da ſie aber von der Beichte zu ſulpendiren waͤren, ſollen 
ſelbige in der Stadt Delf beym Conſiſtorio, in denen andern Staͤd⸗ 
ten und aufm Lande aber bey den Senioribus angemeldet werden, 
welche ihrer Inſtruction nad, fo denn dieſes falls werden zu rathen 


und verfahren wiſſen. 
€ 3 Bord 


Vors Achte, foll wie bey unfrrer Reſidentz⸗Stadt Oels alfo auch 
ſonſt aller Orten ein jeder Paſtor ein gewiſſes Belcht⸗Regiſter hale 
ten, und darein allemahl ein jedes Beicht⸗Kind mit Nahmen aufzeich · 
nen, womit man die Veraͤchter des goͤttlichen Wortes und Hochwuͤr⸗ 
digen Nachtmahls, deſto ehe erfahren, und darauf geziemende An⸗ 
ſtalten machen koͤnne. a 


X. Vom Heiligen Abendmahl. 


Jeweil bey Ausſpendung des Heiligen Nachtmahls, fo mane 
cherley ungleiche Ritus und Eeremonien, daran einer oder der 
ander ſich etwann aͤrgern moͤchte, gebraucht werden, ſo iſt 

vor nuͤtzlich ermeſſen worden, daß auch hierinnen, fo viel immer möge 

lich in allen Kirchen, Innhalts der Agende, eine Gleichheit eingefuͤh⸗ 
ret werde, dahero denn folgender maſſen in der Aus ſpendung zu vers 
fahren, daß (1.) vor der Confecration keine andere Præfation, als 
welche in der Agende im 2 Capitel zu befinden, und bey hiefigen of⸗ 
fentlichen Verſammlung üblich iff, gebraucht, und wo folder zuwi⸗ 
der von ein⸗ oder dem andern Pfarrer de facto eine andere bishero- 

eingeführet worden, ſolches ins kuͤnftige unterlaſſen: Hernach (2.) 

die darauf folgende Confecration mit dem Vater Unſer und den 

Worten der Einſetzung, nicht wie bisher an etlichen Orten braͤuch⸗ 

lich geweſen, durch das Lied: Wir glaͤuben und bekennen frey, ic. 

zertrennet werde, ſondern bald aufs und aneinander geſchehe, was 
ſo wohl die erſte, als andere Speciem betrifft: und zwar alſo, daß 

(3.) bey den Worten: Nahm er das Brodt; item, Nahm er den 

Kelch, die Patina mit den Hoſtien, und der Kelch, jedoch ohne einige 

Elevation derſelbigen, angeruͤhret: Ferner (4.) unter Sprechung der 

Worte: Das iſt mein Leib: und, In meinem Blut, das gewoͤhnli⸗ 

che Signum Crucis Darüber formiret werde. Dann nach gaͤntzlicher 

Endigung der Confecration ſoll (5:) das Gebethlein in der Agende 

Cap. 3. vor die Communion der Krancken ausgeſetzt: HErr Zefa 

EHrifte, ob ich gleich nicht werth bin, 2c. fo bishero in ۵ 

nen vielen Kirchen dieſes Fuͤrſtenthums im Brauch geweſen, — 
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„es 

el abzuſchaffen ſeyn wurde, aller Orten durchgehends und zwar 
mit gegen dem Volcke gekehrtem Angeſichte, vorgeleſen werden. 
Drauf folget Die Austheilung, unter welcher ( 6.) vorgedachtes Lied, 
Wir glaͤuben und bekennen frey, 2. Wo es zumahl bisher im 
Brauch geweſen, als gut und untadelhafft gebrauchet, und neben 
andern Chriſtlichen Liedern geſungen werden mag und ſoll. Es wird 
aber bey folder Austheilung (7.) ein jeder Miniſter Eccleſiæ alles 
Fleiſſes darob zu feon, und eo durch fleißige Abzehlung der Hoftien, 
Aufſchreibung der Commuricanten und Achtgebung auf die letztern 
unter denſelbigen (welchen auf den Fall 0۸0 reichlicher auszuthei⸗ 
len, gleich wie auch, da was fehlen wolte an den Symbolis, von 
neuen zu conſecriren iſt:) dahin zu richten haben, womit an den 
Symbols alles fein gleich aufgehe, und wie D. Lutherus Seel. re 
det, reiner Tiſch verbleibe. Wornach letzlich und zum (8.) die Danck⸗ 
ſagung und der Stegen folget und beſchleuſt. Alſo nun fol hinfuͤhro 
mit der Heil. Communion in Ceremonien aller Orten verfahren wer⸗ 
den, hiermit aber alle und jede eines und andern Ortes eingeſchlichene 
Mißbraͤuche und beſondere Opiniones gaͤntzlich aufgehoben und ab; 
geſtellet ſeyÿn. Was hiernaͤchſt 


Anderns, die Zeit der Communion betrifft, voll fie ins kuͤnftig 
aller Orten Sonntaͤglich, wenn Communicanten verhanden, nicht 
aber etwa, wie bis hero an Theils Orten gebräuchlich geweſen, nur 
alle 14. Tage, auch wohl gar nur in drey Wochen, gehalten werden. 
Die Privat- Communion aber auſſer den Nothfaͤllen, Kranckhei⸗ 
ten, und andern erheblichen Urſachen, ſoll ins kuͤnftige keinem ver⸗ 
ſtattet werden, ſondern vielmehr ein jeder in Conſpectu totius Eccle- 
ſiæ fib einzuſtellen ſchuldig ſeyn. Doch wird hierdurch die Come 
munion, fo von den Herrſchafft n oder Fremden nach den Wochen⸗ 
Predigten oder Gebethen, als welche gleich falls vor der Gemeine 
gefchieher, nicht aufgehoben oder ver bothen; Und dafern ſichs gleich 
begebe, daß an einem Sonn ⸗ oder andern Fepertage, wenn ſonſt die 
Communion pfleget gehalten zu werden, ſich nur eine eintzele Per⸗ 
fon dazu ein findete, fo. fol felbige doch publice hierzu admittiret, 
und nicht bis zu anderer Zeit abgewieſen werden. 


Wir 


Bir wollen auch Drittens, damit das gemeine, ſonderlich das 
junge Volck, vom Artickul von dem Heiligen Abendmahle um deſto 
beſſer unterrichtet werden moͤge, daß hierron des Jahres wenigſtens 
driymahl, als Gruͤn⸗Donnerſtag, Dominic. 2. poft Trinitatis, und 
dann zu Ausgang des Jahres vor dem Advent, etwa auf einen Buß ⸗ 
oder andern gelegenen Tag, geprediget und gehandelt werde. 


Was zum Vlerdten die Sprache, darinnen adminiſtriret wird 
anlanget, ſollen Pohlniſche und Deutſche Per ſonen von deren Geiſtlichen 
ſo Pohlniſch koͤnnen, durchaus nicht unter einander, ſondern eine je⸗ 
de Nation abſonderlich zum Heiligen Abendmahl zugelaſſen werden, 
alſo, daß die Conſecration bey den Pohlniſchen Communicanten 
Pohlniſch, und bey den Deutſchen Deutſch geſchehe. Und fol ings 
kuͤnfftig die Heilige Communion an ſolchen Orten per vices erfol⸗ 
gen, nemlich einen Sonntag Deutſch, den andern Pohluiſch. Was 
aber diejenigen Orthe anlanget, da der Paſtor gar nicht zei 
Tan, und gleichwohl einige Pohlniſche Kirchkinder verhanden; So ۷ 
Jaͤhrlich etliche mahl zu gewiſſer und gelegener Zeit, durch einen Pohl⸗ 
niſchen Vicinum, in Præſentia des Paſtoris loci (als Deme derſelben 
Leben und Wandel am beften bekandt,) die Communion ane und 
ſortgeſtellet werden, dafern aber zwiſchen der Zeit ein oder andere 
Perſon, aus antrleb ihres Gewiſſens, ſich der Heiligen Communion 
gebrauchen wolte, wird dieſelbe durch eine Schedulam an den Vici- 
num zu remittiren, ſolcher Zettel aber von ihm, daß ſolche Perſon 
auch gewiß daſelbſt geweſen, und ſolches heiliges Werck verrichtet, 
unterzeichnet wieder zuruͤck zu ſchicken ſeyn. 


Vors Fuͤnffte, in denen Orten, wo Filial⸗Kirchen ſeyn, fol die 
Communion allemahl per Vices bep derjenigen Kirchen gehalten wer⸗ 
den, wo der GOttes⸗Dienſt fortsoder ja zu erſt angeſtellet wird: 


Es ware denn, daß an einigen Graͤntz⸗Kirchen wegen der Fremden 
ein anders von noͤthen ſeyn moͤchte. / 


Schluͤßlichen und zum Sechſten, diejenigen, fo ) denſelben 
Tag, wenn fie Communiciret, nicht halten wie ſichs gebuͤhret, 
ſondern ärgerlich leben und exorbitiren, ſollen, wenn fie ſich ſolchen 


Tagen 


Tages in Bier-und: Brandwein⸗ oder reff Hate Häuften befinden 
laſſen, oder ſonſt offentlich Aergerniß geben, zu erſt mit Gefängnis bes 
leget, und der Herrſchafft von ihnen Abbitte gethan; wo aber derglel⸗ 
chen Delickum mehr dean einmahl geſchehe, ſelbige Härter geſtraffet, 
und deßhalben beym Fuͤrſtl. Confiltorio angemeldet werden. 


XI. Von der Kirchen⸗Buſſte. 


Jeweil in der Viſitation Bericht einkommen, daß wegen der 
Kirchen⸗Buſſe an theils Orten von den Herrſchafften, theils 
von den Pfarrern, eheils von beyden, ohn alle Befugniß, 

auch wider die im erſt abgewichnen 16 s8ften Jahre per Currentes 
erfolgte Abmahnung, gantz unbilliger Weiſe difpenfiret, und daß ſol⸗ 
ches geſchehen, klar zugeſtanden worden, ſolcher eigenmaͤchtiger Ein- 
griff in unſere Jura Epiſcopalia und Confiftorialia, aber von uns kei- 
nes weges geduldet und nachgeſehen werden kan. Alſo ſoll ins kuͤnff⸗ 
tige bey verwuͤrckter Kirchen Straffe, weder von den Collatoribus 
noch den Pfarrern, in keiner Sache ohne Vorwiſſen unſeres Fuͤrſtl. 
Confiftorii, einige Diſpenſation vorgenommen, noch vielweniger die 
Kirchen⸗Buſſe in eine Mul&am oder Geld⸗Straffe convertiret und 
verwandelt werden, und zwar bey gewiſſer Straffe, nemlich, da es 
vom Collatore beſchehe, fol ſelbiger des juris Patronatus verluftig, 
der Pfarr aber, im Fall ſelbiger der Dilpenſation ſich angemaſſet 
hätte, der Remotion gewaͤrtig ſeyn. Dafern aber auch denen Paſto⸗ 
ribus und Collatoribus dißfalls etwas Widriges angemuttät würde; 
ſollen ſie, Pfarrer ſolches ans Conſiſtorium ungeſaͤumt zu berichten 
nicht unterlaſſen. 


2. Und demnach das Laſter der Unzucht leider ſehr uͤberhand ges 
nommen, und derowegen die bisherige Kirchen⸗Buſſe in etwas ex- 
aſperiret und geſchaͤrffet werden muß. So verordnen Wir hiermit 
und wollen, daß hinfuͤhro, ſo wohl allhier zur Oelß, als in denen 
andern Staͤdten und aufm Lande, _ jede Delinquenten, vor 

۱ und 


und nach der Predigt am Hale-Eiferi zu ſtehen, unter der Predigt aber 
offentlich vorm Altar zu knien angehalten, wo auch ſolche Halß⸗Eiſen 
bißhero nicht im Brauch geweſen, felbige alsbald nach Publicirung 
dieſes unſeres Schluſſes, aufgerichtet und eingeführet werden ſollen. 
Jedoch was dißfalls diejenigen belanget, fo fruͤhezeitig zur Tauffe 
ſchicken, und bereits in der Ehe figen, ſollen zwar dieſelben in ۰ 
rem Matrimonii mit den Hals⸗Eiſen verſchonet bleiben, nichts deflo 
minder aber das Knien verrichten und uͤberdiß nach Beſchaffenheit 
des Verbrechens und ihres Vermoͤgens mit einer gewiſſen Geld⸗ 
Straf: ad pias cauſas beleget, und fold Geld, wie auch alle andere der 
gleichen ad pios uſus verordnete Mulctæ, von den Kirch⸗Vaͤtern 
eingenommen, und vor dem Collatore, geſambten eingepfarrten Herr⸗ 
ſchafften und dem Pfarr, jährlich nach Inhalt des folgenden 20. Arti- 
culs verrechnet werden. 


3. Betreffende die Delicta um derer willen die Kirchen⸗Buſſe zu vere 
richten, fo fol hin fuͤhro, damit nicht nur wider obbeſagtes Lafter contra 
ſextum preceptum, ſondern auch wohl wider andere grobe Suͤnden 
nach Befindung der Sachen und Umſtaͤnde, ſonderlich aber nach Ermaͤſ⸗ 
fung unſers Conſiſtorũ geepfert werten, alſo daß fie auch, wenn die 
vorhergehenden Gradus admonitionum bey einem und dem andern, 
ihn von ſeinen enormibus delictis des aberglaubiſchen Seegenſpre⸗ 
chens und Wahrſager Fragens, Gotteslaͤſt zrlichen Fluchens, lange 
wierigen Verachtens der Predigten und Sacramenke, ſonderlichen 
Exceffus bey oder nach der Communion, und dergleichen, abzuhalten 
nichts vesfangen wolten, ſodenn decerniret und zuerkennet werde. 


XII. Vom Binde⸗Hchluͤſſel und 


den Gradibus admonitionum. 


Jeweil zu dem rechtmäßigen Gebrauch des Binde ⸗Schluͤſſels 

oder Chriſtl. Bannes, wider die verſtockten und unbuß fertigen 

Sünder, anders nicht gelanget werden kan, als durch die — 
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hergehende Admonitionum, wle das 18. Cap. Matth. 18. Sc ۰ 
klar aus weiſet: So feyn hierbey alle und j ede Pfarrer nothwendig zu 
erinnern, daß fie dieren nach Innhalt des Goͤttlichen Wortes und 
Schrifftmaͤßigen Berichts unſerer Theologen vom 60۵ Amte, 
forgfältig und beſcheidentlich zu beobachten, ihrer obliegenden Pflicht 
und ſchweren Verantwortung nach, ja nicht verabſaumen, ſondern 
wenn unter ihren anvertrauten Kirch⸗Kindern einige ſchwerer Sat, 
den wegen übel berüdtiget, oder auch ihre Fehltritte und Verbre⸗ 
chen gar notoriſch find, die ſelbigen Darüber privatim vernehmen, die 
Abſcheuligkeit des Laſters, wie auch die Gewiſſens⸗ und Seelen⸗Ge⸗ 
fahr ſattſam remonſtriren, zur Erkaͤnntnuͤs, Reu und Beſſerung 
beweglichſt anermahnen, auch dabey die Commination aus druͤcklich 
anfuͤgen, daß, wo ſie darinnen beharren, und es nicht andern wuͤr⸗ 
den, fie nicht allein zur heiligen Communion nicht würden konnen 
admittiret, fondern auch an höhern Orten angemeldet werden muͤf⸗ 
fen. Wie denn ſolches, fo durch dergleichen iterirte und je mehr 
und mehr geſchaͤrffte privat Ermahnungen (zu denen auch wohl end⸗ 
lich ein oder ander Zeuge zu ziehen) nichts gerichtet werden ſolte, in 
der That alſo zu vollziehen, und von derley Perſonen der Senior des 
Diſtricts, wie auch endlich gar das Conſiſtorium zu berichten iſt, in 
welchem ſodenn die Nothdurfft deßfalls nachdrücklich (don verordnet, 
und alſo der heilſame Brauch des Bindeſchluͤſſels möglichft gefördert 
werden ſoll. Was aber die fremden Kirch ⸗ Kinder, fo Herrſchaff⸗ 
ten als Unterthanen aus der Nach barſchafft, als die nicht ordentlich 
eingepfarret ſeyn, betrifft, mit denenſelben koͤnnen zwar der erſte 
und andere Gradus fortgeſtellet werden, weil man aber zu dem drit⸗ 
ten nicht wohl gelangen kan, würde man fie auf ereignenden Fall, 
dem Gerichte GOttes überlaffen muͤſſen, und ſo ſern fie in ihrer Uns 
bußfertigkeit verharren, zum Tiſche des HErren, fo dann nicht 
mehr admittiren konnen, wiewohl auch ihrentwegen mit dem Senio- 
re zu communiciren, oder gar bey dem Conſiſtorio geſtalten 
Sachen nach, ſich Raths zu erholen, bequem und wohlgethan 
ſeyn würde 


D 2 XIII. Von 


XIII. Von der Wirchen⸗Kinder 
Leben und Wandel. 


Emnach nebſt dem allgemeinen böfen Welt- Hauffe auch in 
8 dieſem Paflu, abſonderlich die gehaltene Vifiration, mehr denn 

zu viel vor Augen geſtellet, was nothwendiger Aufficht und 
Beſſerung bedürftig, indem beydes wider die erſte und andere Safe 
fel der Goerlihen Gebothe feithero vielerhand Exceſſe haͤuffig eins 
reiſſen und herfuͤr brechen wollen, als da ſind wider die erſte Taf⸗ 
fel: Mancherley aberglaͤubiſches ſeegen ſprecheriſche Weſen, ungeſchtu⸗ 
tes greuliches Fluchen und Schweren, ſonderlich aber ۵۱6 
che Entheiligung der Sonn⸗Feper⸗ und Buß: Tage, geſtalt die mei⸗ 
ſten, ſo doch alle Chriſten heiſſen wollen, niemahls recht bedencken, 
noch wie fie wohl ſolten und konnten, verſtehen oder wiſſen, wie die 
Sonn⸗Feſt⸗ und Buß Tage GOTT zu Ehren, und zu ihrer Gees 
len Heil und Beſtem gefepert werden follen, geſtalt nebſt der taͤgli⸗ 
chen Erfahrung, auch die gethanen Aus ſagen gnungſam erweiſen, daß 
die groͤſten Suͤnden und meiſten Ueppigkeiten an ſolchen Tagen des 
HeErren veruͤbet werden, indeme das Arbeiten, theils aber auch 
Muͤßiggehen und Faulentzen, Freſſen, Sauffen, Spielen, Tantzen, 
Kauffen, Verkauffen, Handeln, Wandeln, und dergleichen, wel- 
ches an ſolchen heiligen Tagen vollbracht, auch zum Theil miß Fleiß 
dahin verſparet wird, nunmehro beydes in Staͤbten als auf den 
Doͤrffern ſo gemein worden, daß ſelbiges, wo die continuirliche Be⸗ 
harrung in ſolchem tief eingewurtzelten Uebel offentlich bezeuget, vor 
keine Sünde mehr geachtet, noch daß der gerechte GO T beydes 
um anderer uͤberhaͤufften und ſchrecklichen Sünden willen, als auch 
inſonderheit wegen folder freventlichen Enthe:ligung der Sonn⸗ und 
Feyertage, in ſeinem gerechten Zorn entbrennet ſey, und wie mit 
der allbereit vor Augen ſchwebenden groſſen Tuͤrcken⸗ Gefahr, alſo 
auch anderen Land⸗ und Houpt⸗ Straffen uns alleſamt ernſtlich heimſu⸗ 
chen, und wo keine Bekehr⸗ und Beſſerung folget, den Garaus 55 
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uns machen koͤnne, bedacht oder erkennet werden will. Nicht mite 
der, was die Gebothe der andern Taffel betrifft, in der offt ange⸗ 
zogenen Relation der gehaltenen Viſitation mweitläufftig zu befinden 
iſt, daß über hernachgeſetzte Suͤnden und Laſter, nicht allein von 
den Paſtoribus hefftig geklaget, ſondern ſolche auch von den Herr- 
schafften ſelbſt angezeiget, und von den Gemeinden zugeſtanden 
worden, nehmlich: Das (i) bey vielen von Kindern und 6 
das Gebethe in den Haͤuſern, wo nicht gaͤntzlich unterlaſſen, doch 
ſehr nachlaͤßig getrieben, (2.) denenſelben alles ruchloſe, wuͤſte und 
ſchnoͤde Leben verſtattet würde, (3.) giengen unter den Leuthen 
zu offtermaͤhlen allerhand Unverſoͤhn⸗ und Feindſeeligkeiten, auch 
(4:) aͤrgerliche Schlaͤgereyen vor: (5.) Ersigrete ſich hin und wies 
der allerhand übeles Begehen unter den Ehe⸗ Leuthen, alſo, daß 
auch theils ſich gar nicht mit einander naͤhreten. (8.) Waͤre die 
Unzucht und Geilheit, ſamt der Gelegenhelt darzu, als allerhand 
naͤchtliches Umblauffen, ungeziemende Rocken⸗Gaͤnge, ungeſcheue⸗ 
tes Vollſauffen, Kuplerey, Faſtnaͤcht⸗Schwermen, und derglei⸗ 
chen ſehr gemein, wie nichts minder wuͤrde (7.) die Hauſſung un⸗ 
zuͤchtig und verdaͤchtiger Leuthe verſtattet, (8.) die Dieberey mit 
Aushuͤtten, Holtz⸗Graß⸗ und Obſt⸗ Stehlen, ingleichen (9.) 
der Wucher und ungerechte Vervortheilung des Naͤchſten in Hans 
del und Wandel, vor ſchlechte, ja gar keine Suͤnde gehalten, we⸗ 
niger aber ernſtlich geſtrafft. Es wuͤrden auch (10.) an theils Ore 
then, ſonderlich in und vor den Städten Muͤßlggaͤnger, ſo nichts 
ordentliches vorhaben, noch ſich und die Ihrigen ehrlich verſorgen, 
geduldet. (11.) Das muthwillige Laͤſtern und Schmaͤhen der 
ruchtbaren Kuͤgen⸗Maͤuler nachgeſehen, (12. das Doͤppeln und 
Spielen, umd Geld, Bier und Semmeln, ungeſtrafft hin paßi- 
ret, und (13.) aller Uebermuth an Tracht und Kleidung, fone 
derlich bey dem Bauren⸗Geſindel, fo ſich mit allerhand ungebuͤhr⸗ 
lichen Kleidern, als die Knechte mit theuren Juchtenen Stiefeln, 
wie auch vielen ſeidenen Baͤndern, und anderem koſtbahrem We⸗ 
ſen, ſo ſie ihrem Stande nach wohl entrathen koͤnnen, ihnen auch 
zu tragen nicht gebuͤhret, behengen, wie auch ſonſt alles aͤrgerliche 
Weſen getrieben und verübet. Zu welchem allen denn kommt, und 
jetzt erzehlten und andern Suͤnden mercklichen Vorſchub thut, das 
ſo ſchnoͤde, als gemeine Laſter نی‎ Vollſauffens und der * 
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Heit: Von welchem inſonderhelt ſchmertzlich zu beklagen, daß ob 
ſchon aus demſelbigen offt Mord, Unzucht, Fluchen und derglei⸗ 
chen ſchwehre Sünden mehr folgen, dennoch nicht alleine faſt durch» 
gehends keine Straffe von den Obrigkeiten und Herrſchafften, [fo 
hierdurch ſich dieſer und aller daraus folgenden Suͤnden theilhaff⸗ 
tig machen:] irgends wo erfolget, ja wohl eher von ihnen ſeloſt 
Aergernuͤß gegeben, und aus dem Sauffen der Unterthaner, unfees 
liger und ſchnoͤder Gewinn geſuchet wird, dannenhero, ſoll nicht 
GO TTes Zorn und reiffe Straffe endlich Über uns allerſeits aude 


a werden, hohe Zeit zur Aender⸗ und Beſſerung verhan 
en 0۰ : 


Als haben Wir auch ۵۱8۲016 unſere Sorgfalt vorzukehren 
Uns ſchuldig befunden. Und damit ja nichtes, was zur Abſchaf⸗ 
fung dieſes eingeriſſenen fo mannichfaltigen Ubels, Uns als der 
Chriſt⸗ und Landes» Fürftlihen Obrigkeit, die Wir an dergleichen 
ſuͤndlichem Beginnen keinen Gefallen tragen, ſondern billich mit 
Ernſt darwider eiffern, zuſtehet, unterlaſſen werde. So wollen 
Wir, daß Anfangs insgemein ſolchen Laſtern ſambt und ſonders 
zu ſteuren, ein jeder Stand dabep das Seinige treulich thue und 
warnehme: Obrigkeiten und Herrſchafften durch gutte Exempel 
und ernſte, nachdruͤckliche, unpartheiiſche Straffen: Kehrer und 
Prediger durch fleißiges Ermahnen, Warnen, Straffen, nach den 
Gradibus admonitionum: Zuhoͤrer endlichen, oder Hauß⸗Vaͤ⸗ 
ter, Nachbarn und andere, durch Anmeldung vorlauffenden und 
ihnen gründlich» bewuſten aͤrgerlichen Weſens beym Seel» Gorger, 
fo; aber aus Chriſtlicher Liebe und nicht aus privat Affecten geſche · 
hen, und alsdenn niemanden nachthellig ſeyn, oder übel ausgeden⸗ 
tet werden ſoll. 


Hlernechſt verordnen wir inſonderheit, daß (1. ) auf alles ae 
bergläubifche Wefen, Seegenſprechen und dergleichen, zufoͤrderſt gee 
naue Aufficht gegeben, und ſolches, wo irgend was davon zu erfun- 
den, mit allem Eyffer abgeſchaffet, ausgerottet und gestrafft werde, 
maſſen wir in Specie das bisher gebrauchte und fo genannte Tauffen, 
bey dem Geſellmachen der Tiſchler, Riemer und anderer . 
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cker, bey denen dergleichen bißhero in Ubung geweſen, als ein aber; 
glaͤubiſches und GOtteslaͤſterliches Weſen ferner keines weges dul⸗ 
den, ſondern ſolches hiermit ernſtlich abgeſtellet, und bey ſchwerer 
Straffe verbothen haben wollen. 


(2) Gleichergeſtalt fol auch das nunmehr fo gemein geworde⸗ 
ne Fluchen und GOtteslaͤſtern, im Fall bey einem oder dem andern 
des Pfarrers Monitiones nicht verfangen wolten, von der Obrig⸗ 
keit alles Ernſtes und empfindlich, ſonderlich aber mit dem Hals⸗Ei⸗ 
ſen geſtraffet werden. 


Was (3.) die Entheiligung der Sonn Feſt⸗ und Buß⸗ Tage 
betrifft, als fol r. bey maͤnniglichen an ſolchen Sonn⸗Feſt⸗ und Bugs 
Tagen, Dor = unter⸗ und nach⸗ den Predigten, und alſo den gantzen 
Tag in Städten und auf dem bande, alle offentliche und geheime Are 
beit abgeſchafft ſeyn. Da aber hirrinnen jemand betreten wuͤrde, 
ſoll jedes mahl ein Bürger um 15. Silbergroſchen oder einen halben 
Reichsthaler, ein Bauer umb 18 Gl. und ein Gartner um 9. Gl. 
ad pias cauſas geſtrafft, und wenn er ſich ſolche Straffe noch nicht 
beſſern laſſen, ſondern wiederkommen wolte, dazu noch mit dem Ge 
faͤngnuͤß belegt werden, (2.) wird das offene Marckt⸗ halten in den 
Städten vor⸗ unter ⸗ und nach den Predigten, hiermit gaͤntzlich abge⸗ 
ſtellet, auch (3.) verbothen in den Staͤdten unter den Predigten einis 
gen Bier⸗Kegel aus zuſtecken, oder Biers und Brandwein⸗Gaͤſte zu 
ſetzen, welches auch auf die Dörffer unter wehrendem Gottes dienſt 
zu verſtehen, wuͤrde aber jemand wider dieſe unſere ernſte Verord⸗ 
nung zu handeln ſich geluͤſten laſſen, (oll derſelbte alſobald von jedes 
Orthes Obrigkeit oder Herrſchaßßt mit empfindlicher Straffe beleget 
werden. (4.) Der Tong in Kretſchamen auf den Döͤrffern, fof 
Sommers länger nicht denn bis zum Eintrieb des Viehes, im Win- 
ter aber nur fo lange, als ein Groͤſchlein⸗ Licht, (welches ihnen die 
Kxetſchmer ſchaffen follen) brenner, geſtattet werden, darauf die Gea 
richts ⸗ Per ſonen gutte Aufſicht haben, oder ſelbſt wegen erſolgender 
Fahrlaͤßigkeit, geſtrafft werden ſollen. Wie denn auch in den Staͤd⸗ 
ten die Obrigkeiten und Gerichte, gleichfalls hierauf ein wachendes 
Auge zu haben, und darob zu halten wi ſſen werden, womit, wann 
das deswegen angeordnete Gloͤcklein geleutetwird, auch das Gaͤſte vu 
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ſo wohl in Woch⸗ als Sonn nD Feyer⸗Tagen, alfobald aufgeha⸗ 
ben werde. Die Überbrecher aber, fo ſich über die Zeit betreffen 
laſſen, ſollen von den Gerichten und Waͤchtern weggenommen, in 
Verhafft gebracht, und alsdenn von der Obrigkeit geſtrafft werden: 
In den kleinen Staͤdtleln bleibt es dißfalls wie auf den Doͤrffern. (5) 
Die Ambts⸗ und Hofes Fuhren, in Sonn⸗Feyer⸗ und Beth. Tagen, 
fo die Leuthe vielfaͤltig im Kirchen⸗ gehen und Gottesdienſt hindern, 
ſollen hiermit ebenmaͤßig gantz abgeſchafft und verbothen fern. (6:) 
Das Zechen, ſo in den Staͤdten bißhero in Sonntagen gehalten 
worden, wollen wir kuͤnfftig durchaus nicht mehr verftatien, weil ſol⸗ 
ches wohl auf den Mon ⸗ oder einen andern bequemen Tag verlegt 
werden kan; Welche Zeche aber hier wider handeln würde, ſelbige 
fo jedes mahl zur Straffe ad pias cauſas fünf Thaler erlegen. (7.) 

Die bishero vorgeſchuͤtzten Cafus neceſſitatis in der Getraide⸗ und 
Heu⸗ Erndte, {olen bey der Obrigkeit und des Paſtoris Erfänntnüß 

ſtehen, womit ihme nicht ein jeder ohne Noth nach Gefallen einen 

Cafım neceſſitatis ertichte. (g.) Soll die ſeithero gebrouchte Ente 

ſchuldigung der Gaͤrtner, daß nehmlich ſie die gantze Woche Hoff⸗ 

Arbeit verrichten, und alſo den Sonntag zu ihrer Arbeit nehmen 

muͤſſen, ferner nicht mehr gelten, hingegen aber von den Herrſchaff⸗ 

ten die Hoff⸗ Arbeit dergeſtalt eingerichtet werden, daß ſie entweder 

einen Tag in der Wochen frey haben, oder aber deſto zeitlicher von 

der Hoff⸗ Arbeit kommen, und alsdenn auch das Ihrige auſſer des 

Sonntags und ohne Verſaͤumung des Gottesdienſtes verrichten koͤn⸗ 

nen. (§.) Wegen der Roßken und Hirten, welche Inhalts der oft 

angezogenen Relation, in vielen Orthen die Predigten faft das gan⸗ 

tze Jahr nicht beſuchen follen, wird es alfo zu halten fepn, daß ſelbi⸗ 

ge an den Sonn⸗ und Feyer⸗Tagen, mit der Herrſchafften anderm 

Geſinde, von ihrer Hutt und Verrichtung abgewechſelt werden ſol⸗ 

len, womit fie fib auch in die Kirche einfinden koͤnnen. (10.) Weil 

leider gar zu offt hier und dar muth willige Veraͤchter der Predigten 

und heiligen Sacramenten fi) befinden; So iſt nach gepflogener De- 

liberation der Deputirten vor hoͤchſtnoͤthig befunden worden, das 

ſolchen Perſonen nicht zu lange von denen Pfarrern nachgeſehen 

werde, fondern da einer oder der ander uͤber ein hald Jahr ſich vom 

Gebrauch des heiligen Nachtmahls enthielte, denſelben fein Seelſor⸗ 

i ger 
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ger hierüber privatim zur Rede su ſetzen, und fideliter zu ۸ 
nicht ſaͤume: Da er ſich aber hierdurch nicht gewinnen laffen ſon⸗ 
dern ein mal uͤber das ander nichtige Ausfluͤchte und ferneren Auf 
ſchub ſuchen ſolte, denſelbten laͤngſtens inner Jahres⸗Friſt feinen: Se- 
niori oder gar dem Conſiſtorio anmelde, damit weitere Gradus in 
acht genommen werden mögen. Zum (1 1.) wird ein jedes zu der 
Kirchen, wo es ordentlich hingehoͤrig und eingepfarret lit, ſich zu hal · 
ten wiſſen, und gar nicht anderwerths hin, ob es gleich naͤher ſeyn 
möge, verfügen, wie denn dißfalls keine Exception noch Aus flucht 
Rate haben fol. Endlich werden auch zum (1 2.) wider das langſa⸗ 
me Zuſammen kommen zu den Predigten und dem Gottesdienſt, und 
das zeitliche Weglauffen davon, die Pfarrer und Geiſtliche, durch 
offleres und fleißiges Ermahnen abhelfliche Maaß zu verſchaffen, nichts 
minder auch die Leuthe in den Predigten vom Schwatzen und Schlaf⸗ 
fen ernſtlich abzumahnen wiſſen, geftalt auch maͤnniglichen gebuͤhren 
will, feinen Nachbar mit Stoffen, oder ſonſt in andere Wege, zu er⸗ 
muntera und aufzuwecken. 


Ferner und zum [A.] weil die Unzucht nunmehro allzu gemeln 
werden will, als ſoll auch inſonderheit derſelbigen durch exalperir⸗ 
und Schaͤrffung der Straffe, ernſtlich geſteuret, und ſolche nicht ſo 
wohl um Geld, als vielmehr durch Gefaͤngnuͤß, Hals ⸗Eiſen und 
ſchwere Arbeit, und alſo nicht nur der Beutel geſtrafft, ſondern aller⸗ 
meiſt das geile Fleiſch gezuͤchtiget werden. Hiernechſt wollen wir 
auch durchgehends alle Rocken Stuben abgeſchaffet wiſſen, wie denn 
ein jeder Wirth, fo dergleichen verſtatten möchte, zur Straffe ein 
ſchwer Schock ad pias caufas zu erlegen haben wird. Ingleichem 
verbiethen wir auch bey folder und höherer Straffe das Klotz ۰۸ 
pen, Beer ⸗ und Pferde umbführen, und ander Faſtnacht⸗Schwer⸗ 
men; Item, das nächtliche Umblauffen und Sprachen der Knechte 
für der Magde Cammer⸗Feuſtern, auf daß durch dergleichen une 
ziemlichen Beginnens Beſtraff⸗ und Abſchaffung, vieler Unzucht Ge⸗ 
legenheit abgeſchnitten werden möge. 


` Ennlihen [5.) foR auch nicht winder wider die Trunckendolde 
und Bohfäufer, wider die Une backen, wider die d 
‘ 1 و‎ 


Ehe: Leuthe, fo ſich übel oder gar nicht mit einander naͤhren, wlder dle 
Hole Garten: Feld⸗ Diebe, wider das hoffaͤrtige und ruchloſe Gee 
finde und andere derogleichen ruchtbare Ubelthater mehr mit dere 
gleichen Mulctis, Gefaͤngnuͤſſen und andern Straffen, geſtalten Sa 
chen nach jedes Orthes zu eyffern nicht unterlaſſen, ſondern alſo ver · 
fahren werden, wie es gegen GOtt, Uns und jeder Herrſchafft eig 
nem Gewiſſen zu verantworten. 


XIV. Von Beſuchung der Kran⸗ 
cken und derſelben Communion. 


Emnach befunden worden, daß an vielen Orthen, die Kran⸗ 
$ cken den Pfarrer gar nicht erſodern, auch von etlichen das heis 
lige Abendmahl gar zu ſpaͤt begehret und gebraucht werde: 
So iff auch in dieſem Faſſu vor gut befunden worden, daß weil die 
Pfarrer offtmals nicht wiſſen koͤnnen, welcher unter ihren Zuhörern 
mit Leibes ⸗Schwachheiten beladen, bißweilen auch, wenn fie unbe⸗ 
rufen erſcheinen, zur ung legenen Zeit zu den Krancken kommen, 
daß fie die Zuhörer, fo offt es die Gelegen heit in Predigten giebt, mit 
Fleiß ermahnen ſollen, womit ſie ihre Seelſorger zeitlich in Kranck⸗ 
heiten erfordern, und es nicht zu lange verſchieben, auf daß mit ihnen 
der Nothdurfft nach geredet, und ihre Seelen mit Troſt und frucht⸗ 
barer Nieſſung des heiligen Abendmahls verſorget werden mögen 
Hierbey noch wegen folder Communion zu erinnern, daß auſſer der 
Noth, von derjenigen Formul, fo im 3. Articul unſerer Oelßniſchen 
Kirchen⸗ Agende vor die Krancken in ſpecie enthalten iſt, nicht leicht 
abgeſchritten, ſondern wie ſonſt, alſo auch diß falls derſelben genau 
inheriret und nachgelebet werden ſolle. 


XV. Von einheimiſchen und 
frembden ۰ 
Die 


Je Einheimiſche Armen, Witwen und Waiſen, follen an je 
dem Orthe, mo fie IO befinden, verſorget werden, womit 
۱ felbige andern Leuthen, die auch ihre abfonderliche Armen 
bey ihnen haben, nicht beſchwerlich ſeyn duͤrffen: Anreichende die 
fremde umbgehende Bettler, werden die Obrigkeit und Herrſchafften 
jeder Orths nach ihrem Zuſtande fleißig zu inquirir en haben, ob ſel⸗ 
bige mit richtigem Zrugniß verſehen, und des Almoſens wuͤrdig 
ſeyn. Der Kirchſtand aber fol dieſen auf dem Lande fo promiſcue, 
wle bisher, mit groſſer Ueberlaſt der Gemeinen, nicht geſtattet wer⸗ 
den, ſondern denſelbigen allein diejenigen genieſſen, welche mit unſern 
offentlichen Allmoſen⸗ Briefen verſehen, oder auch ſonſt von unſerm 
Fuͤrſtl. Conſiſtorio oder Hoffe Prediger Verguͤnſtigung ſchrifftliches 


Zeugniß aufzuzeigen haben. 
Emnach Wir bishero mehrmahlen mißfaͤllig verfpüret, auch 
Conſiſtorial fegnd, vor ſich zu ziehen, und dar innen zu ſprechen, auch 


XVI. Von Eheſachen, Auffbitten, 
Traͤuungen und Hochzeiten. 
= die gehaltene Viſitation es bezeuget, daß ein und andere 
Herrſchafften ſich unterſtanden, Ehe⸗Sachen, welche doch 
wohl gar geſtifftete Ehe⸗Geloͤbniſſe zu trennen, welches Wir keines 
weges toleriren konnen noch wollen. 


Als iſt unſere expreſſe Verordnung hiermit, daß alle und jede 
Herrſchafften, dergleichen unbefugte Attentata bey Verluſt der Ober⸗ 
Gerichte hinführo unterlaſſen, vielmehr aber ein und andern ſich er⸗ 
elgnenden Matrimonial Caſum an das Fuͤrſtliche Conſiſtorium an⸗ 
hero berichten ſollen. Und damit dieſer Paſſus umb fo viel mehr de- 
clariret und erleutert werde, fo ſoll zwar die Herrſchafft jedes Orths 
nebſt dem Paſtore befuget ſeyn, pro contrahendo Matrimonio 
mit gutter Behutſamkelt, zwiſchen ی‎ ſtrittigen Perſonen, alle 1105 
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auf die Recisfiones Sponſaliorum dringen, ſoll weder die Herrſchafft 
noch der Paſtor hierinnen ſich ichtwas mächtigen, ſondern ſolchen 
vorgehenden Caſum an das Confiftorium berichten, und deſſen Ver⸗ 
fuͤgung diß falls gewaͤrtig ſeyn. Solte ſich aber einer oder der ander 
eines Wiedrigen hlerinnen unterſtehen, werden wir ſelbigem mit ern⸗ 
ſter Animadverſion zu begegnen wiſſen. 

Was aber ſonſten die Delicta carnis, als Strupi, fornicationis, 
& adulter, und deren capitales vel corporis afflictivas Pœnas ane 
langet, begehren wir diß falls unſeren gehorſamen Landſaſſen in ihrer 
erlangten Jurisdi&tion nicht ein zugreiffen, ſondern es wird fib eine jee 
de Herrſchafft bey derogleichen vorgehenden Faken ihrer habenden 
Ober⸗Gerichten gehoͤriger maffen zu gebrauchen wiſſen. 


Wegen der Hochzeiten, ſeyn folgende beſondere Pundta noth⸗ 
wendig zu beobachten. N 4 
1. Daß Braut und Braͤutigamb, fo wohl in Städten als aufn 
Doͤrffern, (auſſer was Honoratiores und ſolche Perſonen ſeyn, die 
ohne dif in den Catechifmus-Examinibus exemt oder Daraus entlafe 
fen ſeyn:) etliche Tage vor der Auffbittung ſich beym Pfarrer eine 
finden, und im Catechiſmo examiniren ۰ 
2. Ein jeder Wirth und ander Hochzeit⸗Gaſt, fo ordentlich eins 
geladen, es ſey Mannes. oder Weibes ⸗Perſonen, mit zur Kirch und 
Trauung kommen ſollen, die aber ſolches nnterlaffen. und bey der 
Traͤuung ſich nicht befinden, ſondern etwa un terdeſſen, wit bishero 
auf den Dörfern der gemeine Brauch geweſen, zu Haufe ſitzen und 
fauffen, ſollen jede Perſonen mit 9. Gl. geftrafft, und ſolche von den 
Kirch⸗Vaͤtern nach Befindung der Herrſchafft und des Pfarrers 
ad pias cauſas angewendet und ordentlich verrechnet werden, 
worauff in den Doͤrffern die Gerichte Auffacht zu geben ſchuldig 
ſeyn, oder wegen erfolgender Fahrlaͤßigkeit, ſelbſten umb ein ſolches 
Geld, und zwar jeder abſonderlich, geftrafft werden follen, geſtalt 
denn auch dißfalls jede Herrſchafft, oder die Patroni und Collatores, 
dem Paftori, auf deſſen Imploration gegen diejenigen, ſo ſich hierin⸗ 
nen widerſpenſtig erweiſen wollen, alle billige Huͤlfße (oR wieder fahren 


kaſſen. 
3. We 


liche Bemüuͤhung in der Gitte anzuwenden: Wenn aber die Parteyen 


. — 


XVII. Vom 


wih. 303. Wegen der Copulation und Traͤuungen werden bepdes aufn 
Dörfern, als in Staͤdten, die Paftores es dahin einzurichten haben, 
daß felbige laͤngſtens Winters und Sommers um ۰ Uhr geſchehen 
mögen, dafern aber Braͤutigam und Braut ſich nicht zu beſtimmter 
Zeit einftellen würden, fol der Pfarrer befugt ſeyn, die Kirche vor 
ihnen gujufelieffen oder zur Straffe einen Thaler Schleſiſch von ihe 
nen ad pias caufas zu erfordern. Dergleichen Verordnung auch bey 
unſerer Fuͤrſtl. Schloß: und Pfarrkirchen zu obſerviren, und von de⸗ 
nen Hochzeiteren Bürgerlichen Standes, fo angeruͤgtes Tempo nicht 
in acht nehmen möchten, eine Straffe von zwey tbl. abzuheiſchen 
ſeyn wird, da aber hierbey ſichs treffe, daß mehr als eine Copulation 
auf einen Tag vorkaͤme, follen doch die Hochzeit ⸗Leuthe zu beſtimm⸗ 
ter Zeit in der Kirche erfcheinen, interim in die Geſtuͤhle treten, und 
eln Braͤutigam auf den andern warten. : 

4. Die Hauß-Träuung fol den gemeinen Leuten durchaus nicht 
perftattet werden. Was aber die Honoratiores in den Städten 
anreichet, ſtehet ſolches bey unſerer Obrigkeitlichen Diſpenſation, 
jedoch werden ſelbige, denen dergleichen Hauß⸗Tr aͤuung von uns vere 
ſtattet werden moͤchte, unſerem Fuͤrſtl. Conſiſtorio aufs ۸ 
jehen Thal. zu erlegen ſchuldig ſeyn. 

5. Hierbey wollen wir auch die bis hero bey den Hochzeiten unter 
wehrenden Traͤu⸗Predigten gehaltenen Mißbrauche, ſonderlich bey 
den Bauersleuthen, die ſtete Umbſuͤhrung des Braͤutigam⸗Pferdes, 
gäntztich abgeſchafft und hiermigder verordnet haben, daß bey ſotha⸗ 
ner Begebenheit das Pferdt (in der Stadt vom Gerichts⸗Diener, 
auf den Doͤrffern aber von den Gerichten,) weggenommen und als⸗ 
dann gegen 30. Gl. zur Sttaffe abgelöfet werden ſolle. 

6. Fremde Perfonen, welche keins richtige Kund ſchafft haben, 
pollen die Paftores, bey Vermeydung ſchwerer Verantwortung nicht 


traͤuen, dafern aber ihnen von einigen anderen Paſtoribus durch un⸗ 


befugte Copulationes, Tauffen, und dergleichen Actus Eintrag ge⸗ 
ſchehe, werden Sie ſolches an unſer Fuͤrſtl. Confiftorium zu berich⸗ 
ten wiffen, womit dergleichen unbefugten Eingrieffen in Zeiten reme: 
direr werden Loͤnne. 


XVII. Vom Beruf und un. 
troduction der Prediger. 
Nen es mit dem Beruff der Geiſtlichen, GOttes Wort und 


unſerer Kirchen⸗ Lehre gemäß, ordentlich zugehe: So ſoll (1) 
۱ fo bald eine Stelle durch Verſterben oder Abzug eines 0۰ 
ris erlediget wird, durchgehends allemahl Sonntaͤglich, fo lange bis 
man auf eine Perſon ſchluͤßig und derſelben gewiß fey, ein kurtzes of⸗ 
fentlihes Gebethe und Vor bitte, umb Göttliche Direction zu fire 
traͤglicher und ordentlicher Erfigung folder Vacanz, abgeleſen were 
den, deren Formul folgende ſcyn fol: 


Geliebte Chriſten, nachdem der HErr unſer G Ott, der 
uns Lehrer giebt zur Gerechtigkeit, umb dieſelbigen aber, 
als treue Arbeiter in ſeiner Eendte, angeruffen und ge⸗ 
bethen ſeyn will, von dieſer ſeiner Gemeine dero Seelſor⸗ 
ger durch den zeitlichen Tod (durch anderweitigen Beruf) 
abgefordert, als wenden wir uns billich allerſeits zu ihm, 
und erinnern ihn feiner gnaͤdigen Zuſage: Ich will euch 
Hirten geben nach meinem Hertzen; demuͤthig bittende, 
daß er ſolche auch an dieſer feiner Heerde creulid) wahr 
machen, und damit ſie nicht ſey wie die Schaafe ohne 
Hirten, welchen Er erwaͤhlet habe, als aller Hergen kün- 
diger, ihr ſelbſt zeigen und ordentlich fender und fuͤrſetzen, 
auch mit noͤthigen Gaben und Kraͤfften zum Ambte aus⸗ 
ruͤſten wolle einen Mann, der für ihr richtig aus und 
eingehe, und fle mit reiner geſunder Lehre und unſtraͤfli⸗ 
chem heiligen Leben alſo wohl an aus und einführe, daß 
fein, H. goͤttliche Nahme geheiliget, fein Reich vermehret, 
und fein Wille vollbracht werde, um JEſu Chriſti feines 
lieben Sohnes, unſers einigen Meiſters, hoͤchſten Leh⸗ 
rers, und treueſten Hirtens willen, Amen! 


2. Die 


2. Diejenigen Perſonen, fo zum Beruff im Vorſchlage ſeyn, ſollen 
allemahl vorhero eine Probs Predigt ablegen, fo fol auch die ۷۵۵۵۰ 
tion mit Confens und Genehmhabung aller und jeder Intereſſenten 
geſchehen. : 

3. Hiernechſt werden eingebohrne Stadt» und Band» Kinder, 
wenn fie zu dergleichen Kirchen ⸗Aemtern tauglich find, denen Frem⸗ 
den billich vorzuziehen: 


4. Die Currenten aber, oder die fib ſelbſt obtrudiren wollen 
mit einem guten Verweiß abzufertigen ſeyn. 


$. Soll eine neue Matricul der ſaͤmtlichen Paſtorum aufgerich⸗ 
tet, und nicht allein diejenigen Pfarrer, fo erſtmahls vociret und 
bey uns ordiniret werden, ſondern auch die, fo bereits anderwerths 
in Kirchen ⸗Dienſten geweſen, und in unſer Fuͤrſtenthum als ſchon 
Ordinati vociret werden, derfelbten einverleibet, und von allen, Dies 
ſen ſo wohl als jenen, in unſerer Fuͤrſtl. Pfarr⸗Kirchen zur Oelßen 
eine Confeſſions · Predigt, altem Brauch nach, verrichtet werden: 
Wie denn Deswegen ein jeder neu vocirter Paſtor ſich unverlaͤngt hin- 
fuͤhro bey unſrem Confiftorio wird anzumelden haben. 


6. Die Inveſtituren oder Introductiones, ſollen ſo wohl bey 
Unſer Fuͤrſtlichen Reſidentz, als auf dem dande kuͤnfftig wieder Dors 
genommen und fortgeſtellet werden, und zwar hier zur Oelßen, wie 
auch in allen Senioraten, durch unſern verordneten Hoff⸗Prediger, ſon⸗ 
ſten aber auſm Lande durch die andern Seniores, von welchen nechſt⸗ 
folgender Articul melden wird. Was den Modum derſelben anlan⸗ 
get, ſoll es deßfalls folgender maſſen gehalten werden: 1. Hat der 
Senior, fo in feinem Circkel einen neuen Paftorem introduciren foll, 
ſich nicht nur mit dieſem, ſondern auch den Patronis und Colla- 
toribus ſelbiger Kirchen, eines gewiſſen Tages darzu in der Wochen 
(weilen ts am Sonntage anderer Ordinalr⸗Verrichtungen wegen 
ſchwerlich wohl ſeyn kan) zu vernehmen. 2. Iſt der Introducen · 
dus ein Senior, ſo werden dazu auch alle Paſtores und Schulmei⸗ 
ſter, fo unter deſſen Inſpection gehoͤren, verſchrieben. 3. Wird 
zu gewöhnlicher Zeit der GOttes⸗Dienſt angefangen mit Chriſtli⸗ 
chen Stederns Nun bitten wir den Heiligen Gelſt: Es woll uns Sn 
i : genddig 


zenddig ſeyn: Aleln 604 inder Höh fey Ehr: Nun lob mein Seel 
den HErren: Nun freut euch lieben Chriſten gemein, oder anderen 
dergleichen, fo hierzu ſchicklich, oder auch ſonſten de tempore ſeyn. 
4. Geſchiehet darauf aus einem beſondren Texte vom Predig Amte 
von dem in veſtirenden Seniore eine Predigt. Nach verfelben wird 
¢. das Veni Sancte Spiritus, oder, Komm Heiliger Geiſt ꝛc. ge⸗ 
fungen, und unter demſelben ſtellet ſich der Senior vor das Altar, der 
Inveftiendus für ihn, die eingepfarrten Parroni und Herrſchafften 
aber, wie auch ſo dieſer ein Senior iſt, die Pfarrer und Schulmeiſter 
feines Circkels, an der Seiten, oder wo es am bequemſten ſeyn kan. 
Dann redet vor das 6. der inveſtirende Senior die Gemeine an, 
berichtet nach kurtzem Eingange, von Erledigung der Stelle und 
Vocirung des neuen Paſtoris, deſſen Confirmation von der Hohen 
Obrigkeit (wenn eine verhanden, wie den bey den Senioren zum 
wenigſten fonderlich von noͤthen ſeyn wird.) er offentlich ableſen laͤſ⸗ 
fet, und denn drauf den vocirten und eonfirmirten neuen Paftoren 
anredet und vermahnet x. zur reinen ehre, und Aus ſpendung der 
Sacramente nach der H. Schrifft, den Libris Symbolicis und un⸗ 
fern Kirchen⸗Ordnungen, 2. zur gutten Kirchen⸗Biſeiplin und Auff⸗ 
ſicht. 3. Zum Gehorfam und ſchuldigen Refpe&t gegen J. F. Gro 
das Contiftorium und feinen Senioren, und muß Ddiefer mit einem 
ausdruͤcklichen Ja fuͤr der Gemeine verheiſſen, ſolchem allen mit 
Gottes Gnade nachzukommen. 7. Kniet hlerauff der Inveftiendus 
nieder, und confirmirt ihn der inveftirende Senior mit aufgelegter 
Hand Craft Fuͤrſtlicher Autoritaͤt, legt die Seelen der gantzen Gee 
meine auf ihn, und thut das alles im Nahmen GoOttes des Vaters, 
Sohnes, und Heiligen Geiſtes. Denn wird g. weil jener noch kniet, 
über ihm ein Gebethe geſprochen, welches das aus der Agende, fo bey 
Ordination der Prediger gebrauchet wird, oder eines derglelchen ſeyn 
kan. Und wenn nach demſelbigen der inveſtirte wieder auffſtehet, 
fo werden alsdeun 9. von dem inveſtirenden Seniore die Collatores 
und Eingepfarrten angeredet und vermahnet, ihren neuen Paſtoren 
ehren, als GOttes Diener, ihm zu gehorchen, ihn از‎ 9. 
und für ihn zu bethen: Item, fo es cin Senior, die Paſtores und 
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52۹0۱6۲ feiner Infpection, ihn zu reſpectiren, ſich ۵ 
Raths zu gebrauchen, und ihm Reverentiam & Obedientiam mit 
Hand, Mund und Hertzen anzugeloben und leiſten: Welchts auch 
von dieſen bald drauf, wenn der inveftirende Senior die Rede be⸗ 
ſchleuſt, geſchiehet, in dem 10. das HErr GOTT dich loben wir, 
indeſſen geſungen, wie auch unter demſelben dem Inveſtirten von den 
Anweſenden die Gratulationes geſchehen. Endlich wird vors ۰ 
der Inveftirte aus der Kirchen, wenn alles darinnen verbracht, und 
mit dem Seegen beſchloſſen worden, in die Pfarret begleitet, und ihm 
Dafeinft übergeben die Agenda, das Inventarium des Kirchen⸗ 
Schmucks, Bibliothek und dergleichen, ſo was verhanden, das 
Kirch Buch, die Selen und Beicht⸗Regiſter, der Beylaß⸗Zettel, 
und dergleichen. 

Es ſollen aber bey dergleichen Verrichtungen kelne Unkoſten 
aufgewendet, oder weitlaͤufftige Gaſtungen auff der Kirchen Beu⸗ 
tel angeſtellet, ſondern nur dem Seniori ein Reichsthaler und dem 
ar Paftori ein halber Reichsthaler aus dem Gottes ⸗Kaſten gege⸗ 

en werden. 


XVIII. Von Synodis, Seniori- 


| bus, und dero Inſpection. 
Das vor nothwendig befunden worden, daß die vormals 


im Brauch gewefene Synodi und Circular -Predigten, wie⸗ 

der reſtabiliret, und jene, wie vormahln, alle halbe Jahr in 

unſrer Reſidentz gehalten werden ſolten, damit dabey auf deren Pa- 
ſtoren Fleiß und Geſchicklichkeit nothwendig geachtet werden ۰ 
Als haben wir uns ſolches nicht allein in Gnaden gefallen laſſen, 
fondern werden auch zu Beförderung folder reaflumirten guten 
Ordnung alſobald bey erſtem Synodo, geliebt es GOtt, nicht uns 
terlaffen, die ſaͤmbtlichen Evangeliſchen Pfarrten unſeres Fuͤrſten⸗ 
thums in gewiſſe Circkel bequemlich einzutheilen, in einem jeden der⸗ 
ſelben einen Senioren, entweder von neuem zu erwaͤhlen und con- 
Aituiren, oder auch in dem bereits uͤberhabenden und anvertrauten 
5 Senio⸗ 


Senlorat nochmahln zu confirmiren, und denen zu feiner Inſpection 
gehörigen Paſtoribus fuͤrzuſtellen, wie auch dieſe zu ihres Senioris 
gebuͤhrendem Refpe& und vertraulicher Communication anzumah⸗ 
nen, jene aber, die ſaͤmbtlichen Seniores, mit einer gewiſſen Inftru- 
ction zu verſehen, nach welcher fie fo wohl in den Synodis und In 
veſtituren ihre Partes zu verwalten, als auch ſonſten ihre Aufſicht 
auf Lehr und Leben ihren nachgeſetzten Paſtoren, und die gutte Ord⸗ 
nung des gantzen anvertrauten Circkuls, ſambt allen anderen ihren 
Verrichtungen, anzuſtellen haben werden. 


XIX. Von der Pfarrer Unter⸗ 


haltung, Opfer⸗Gaͤngen, Tiſch⸗Groſchen 
und anderen Accidentien. 


Jeweil dieſes Punets wegen ſich allerhand beſchwerliche Gra: 
vamina bey der Viſitation hervor gethan, indeme unterſchie⸗ 
dene Paſtores ſehr beweglich lamentiret und geklaget, daß ei⸗ 

nes theils ſie ihr nothduͤrfftiges Auskommen und gehoͤrigen Unter⸗ 

halt, von denen geringen Wietmuten und anderem zugehoͤrigem 

ſchlechtem Zuſtande, nicht haben könnten, andere, daß ihre Wie d⸗ 

muten in denen verwichenen Zeiten, durch Entziehung ein⸗ und ande⸗ 

ren Stuͤckes, ſehr geſchmaͤhlert worden. Mreiſtens aber ſich dieſe 

Beſchwer ereignet, daß ihnen ihre Decime fiht retardiret und jus 

ruͤck gehalten wuͤrden, welche ſich nachmals von Zeit zu Zeit cumu- 

lirten, alſo, daß endlich es denen eingepfarreten und Kirch Kindern 
abzuführen zu ſchwer fiele, unterdeſſen aber fie das Ihrig⸗ mit groſ⸗ 
ſem Mangel und Drangſal entrathen, auch zuweilen zumahl auf 
den Bauer⸗Guͤttern, gar verliehren muͤſt en. Uber dif auch allere 
hand Irrungen wegen des Beylaſſes bey den Widmutten vorgefals 
len. Dannenhe ro fie, Paſtores, welche dergleichen Gravamina ane 
gegangen, in dieſen unterſchiedenen Paſſibus mögliche Huͤlffe, gerech⸗ 
tes Einſehen nachdruͤckliche Verfuͤgung und billige Beobachtung ine 
ſtaͤndigſt ſolicitiret. Als haben Wir uns hierauf folgendes Geſtalt 
in Gnaden refolviret, nemlich daß ۱ 
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1. Wegen derjenigen unterſchiedenen Paſtorum, fo Ihr — 5 
duͤrfftig Auskommen nicht haben, auf einige Mittel und Vorſchl 
ge, (dergleichen auch ihnen ſelbſt zu thun und fuͤrzutragen hiermit 
fred geftellet wird,) wie ihnen gleichwohl zu rathen ſeyn möchte, vor⸗ 
g ſonnen werden fol. 

2. Die Pfarrten belangende, von denen verwichener Zelt eln 
und anderes Stuck entzogen worden, fo ſoll bey eheſter Collationi- 
rung der Anno 1595. aufgerichteten Matricul über der Paſtorum das 
mahliges Einkommen, gegen den ietzigen Zuſtand, auf befundene Bere 
kuͤrtzung zu gehöriger Reſtitution billige Verfügung ergehen. 

3. Wenn diejenigen Paſtores, welche groſſe Decems und ande⸗ 
te Reſta haben, ſich bey uns gebuͤhrends angemeldet haben werden, 
wollen Wir Ihnen, damit ſie zu dem Ihrigen gelangen moͤgen, durch 
Obrigkeitliche ernſte und nachdruͤckliche Huͤlffe, die Hand zu bitten 
nicht unterlaſſen. 

4. Anlangende die Beplaß⸗Ordnung, was nemlich bey Abſter⸗ 
ben oder Abzug eines Paſtoris, bey einer Wiedmuth an Saͤewerck 
Getraide und Geſtruͤde, dem fuccedirenden Paſtori باه‎ ffe, 
wollen wir felbige eheſt abfaffen, und kuͤnfftig bey einem oder anderm 
ſich ereignendem Fall, die Intereſſenten hierüber bey unſerem Fuͤrſtl. 
Conſiſtorio der Gebühr nach beſcheiden laſſen. 


Zum Andern, die Opffer gaͤnge an den hohen Feſten, ſollen 
durchs gantze Fuͤrſtenthum, bey allen und jeden Evangeliſchen Kir⸗ 
chen, mit Zuthun der Herrſchafften dahin eingerichtet werden, daß 
ſelbige nebft den Wirthen und Wirthinnen, auch das Geſinde, fo igo 
ohne diß hohes Lohn hat, und ſonſt dem Dune faft nichts vor feine 
ſaure Mühe giebt, mit einem ergebigen Beſuche, und ſich davon nies 
mand ausſchluͤſſe. 

Zum Dritten, nachdem befunden worden, daß die Acciden- 
tia der Pfarrer ſehr ungleich, an theils Orthen auch ſehr geringe, und 
bey den wenigſten Kirchen einiger richtiger Auſſatz darüber verhane 
den, dannenhero auch deßhalben zuweilen Beſchwehrungen vorgelauf- 
fen. So hat man bierinnen nachfolgende Verordnung und durch⸗ 
gehende Gleichheit geſchloſſen, daß nemlich ins kuͤnfftig, 

1. Vom Tauffen aufs wenigſte vier (gl. follen gegeben werden: 
Wo aber bis hero was mehrers 4. dieſen oder folgenden Acciden- 
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tien im Brauch geweſen, da fol es auch dabey verbleiben, doch daß 
auch hinfuͤhro vom Tauffen zwar, ein hoͤhers nicht gefodert werde, 
den bis 5. oder 6. Silbergl. dergeſtalt, wo vormahls 4. 5. oder 6۰ fol: 
gegeben worden, da bewendet es alſo, wo man aber 3, 2. oder auch 
wohl gar nur 1. .او‎ vom Tauffen entrichtet, daſelbſt ſollen dem 
Pfarrer unweigerlich vier (ol. geliefert werden. 

2. Vom Einleiten der Sechswoͤchnerin bleibet es auf jetzt beſagte 
maſſen aufs hoͤchſte bey Vier, und aufs mindefte bey Zwey Gils 
bergroſchen. 

3. Vom Traͤuen und Aufbitten ſoll aufm Lande ein wohl beguͤt⸗ 
terter Bauer einen Reichsthaler, der aber geringeren Ver ۸ 
einen Thaler Schleſiſch, guttmachen. Gegen den Gaͤrtnern, Dienſt⸗ 
bothen und anderen Armen, wird eine gebuͤhrende Moderation und 
billiges Vernehmen zu brauchen ۰ 

4. Von einer Leich⸗Predigt (oll ein Reichsthaler oder wenigſtens 
ein Thaler Schlefifch gegeben werden. 

Von einem Begraͤbniß ohne Leich⸗Predigt, von 4. bis 12 Gat. 
aufs hoͤchſte, nach Unterſchꝛid der Perſonen und ihres Vermoͤg ens, 
wie auch deß bisherigen Brauchs und Herkommens bey jedem Orthe. 
Wo aber dißfalls vorher in einem oder dem andern Orte Fuͤrſtliche 
Special-Ausſaͤtze verhanden , da ſoll es bey denſelben bewenden. 

Was dle Begraͤbniſſe derer vom Adel auf dem Lande betrifft, 
ſoll von jedem Paſtore, wegen des Gangs, mehr nicht als 1. Reichs⸗ 
Thaler gefordert werden. Ratione der Spolien wird hiermit dieſer 
Aus ſatz gemacht, daß vor das verkappte Pferd, wenn es nachgefuͤhret 
wird, 10 Thaler Schleſiſch, wie bie hero braͤuchlich geweſen, wegen der 
Leich⸗Tuͤcher aber, wenn ſolche dem Pfarrer nicht gelaſſen werden, 
von einer groffen oder alten Perſon, 20. Thaler Schleſiſch, und von 
Kindern 10. Thaler ſollen gegeben werden, da es aber einen notorie 
unvermoͤgenden von Adel betreffe, wird der Paſtor loci ciffalls eine 
geziemende Compaſſion zu erweiſen, und mit ven Leid tragenden ein 
Chriſtbilliges Vernehmen zu treffen wiſſen. 

Belangende den Tiſchgroſchen, fo fol ſelbiger, wo er bithero im 
Brauch geweſen, ferner alſo in quantitate & qualitate verbleiben, und 
filbigen auch die Hauslenthe jeser mit 1. Sgl. entrichten. Wo aber 
folder bishero nicht geweſt, fol er dennoch eingefährst, und von jed em 


Von 


Gaͤrtner 2. Gl. von Hausleuthen aber 1. Sgl. gege den werden. 
| XX. 


XX. Von der Kirchen Vermoͤ⸗ 
gen und Rechnungen. | 


Um Erſten, weil bishero mit dem 6580601» 60106 ۰ 

lich und an theils Orthen gar verdaͤchtig gebahret worden: 

So verordnen wir hierdurch, daß in denemenigen Kirchen, 
auwo wohl verwarte Gottes Kaſten ſeyn, das colligirte Saͤckelgeld, 
alſobald vor der Gemeine hinein geſchuͤttet werden fol. Wo aber 
ſolche wohlverwahrte Kirch⸗Kaſten nicht verhanden, ſoll das Saͤckel 
in der Kirch bey der Sacriſtie aufgehenckt, nachmahls das darinnen 
befindliche Geld, nach vollorachtem Gottesdicnft in Prafentia des 
Pfarrers von den Kirch⸗Vaͤtern gezehlet, die Quota in ein ordent⸗ 
lich Kirch⸗Buch oder Rigifter eingeſchrieben, und ſolch Geld in ein 
Kaͤſtlein gethan werden, ſo der Pfarr, nebſt einem Schluͤſſel dazu, 
bey ſich, den andern Schluͤſſel aber die Kirch⸗Vaͤter haben follen. 

Anderns, wo das Einkommen vor die Kirch Stellen gewoͤhn, 
lich, ſoll es dabey verbleiben: Wo es aber nicht iſt, Verſuch gethan 
werden, obs practicabel ſey, daß daſelbſt von den Stellen auch ein 
gewiſſes, und zwar von einer jedweden aufs hoͤchſte 6. Gl. zumahl 
von den Fremden, eingefordert und erhoben werden moͤgen. 

Drittens iſt unfere gemäffene Verordnung, daß das Einkom⸗ 
men von Kirchen⸗Aeckern, dazu gehörigen Wieſen, Heyden und Zin 
ſen, jedes Orthes ins Kirchen⸗Buch mit deutlichem Bericht, wie und 
wo ſolches ſich befinde, aufgezeichnet werde, womit es nicht ins Bers 
giffen fommen, oder mit der Zeit gar erlöfchen möge. 

Die Verwahrung ſolches und alles andern dergleichen Kirchen⸗ 
Einkommens, wie es immer Nahmen haben mag ſoll in dem Kirch⸗ 
K ſtlein beſchehen, zu welchem der Pfarr einen, die Kirch-Vaͤter 
aber den andern Schluͤſſel (wie oben wegen des Saͤckel⸗Geldes all 
bereit vermerckt) haben ſollen. 

Vierdtens, verfügen auch hiermit, und iſt unfere exprefle 
Meinung, daß die Kirch Rechnungen durchgehends und bey jeder 

Kirchen, vor den Collatoribus oder Patronis Ecclefie, und andern 

eingepfarrten Herrſchaſſten in Beyſeyn des Pfarrers, von den Kirch⸗ 

Waͤtern jährlich zu gewiſſer Beit, 85 zwar zwiſchen dem Buße 
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und Maric Reinigung, bey Vermeidung unſerer hohen Straffe, zu 
Erhaltung gutter Richtigkeit, und der Kirchen Beſtem, ohn Auf 
wendung ſonderer Unkoſten abgenommen werden ſollen. 


XXI. Von Kirch⸗Gebaͤuden und 
Stellen, auch Pfarr⸗und Schrei- : 
۱ ber⸗Haͤuſern. 


۲ ۱ Eil auch in der Viſitation der Augenſchein gegeben, daß an 
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€ unterſchiedlichen vielen Orthen, die Gebäude, theils der Kir⸗ 


chen ſelbſt, theils der Kirch Thuͤrme, theils der Kirch⸗Par⸗ 
chen, theils der Pfarrer und Schul- oder Schreiber-Häufer ſihr bau · 
fällig, und nothwendiger Beſſerung bedürffen, und aber jedem Patrono 
gebuͤhret, ſich hierinnen zu Handhabung feines Juris Patronatus forge 
fältig und thaͤtig zu erweiſen. Als werden fie hiermit alle ſaͤmtlich er⸗ 
innert, dahin vorzuſinnen und bedacht zu leben, daß zufoͤderſt die Kir⸗ 
chen, ſambt dero Thuͤrmen und Parchen, dann auch die Pfarr ⸗ und 


Schreiber ⸗Haͤuſer, von dem Kirchen⸗Vermoͤgen, wo aber keines vere. 


handen, oder daſſelde nicht ſufficient und auskommlich, von denen 
ſaͤmbtlichen eingepfarreten durch billigen Beytrag, reparirer, und ſtets 
in baulichem Weſen erhalten werden moͤgen. 

2. Wo filiale oder ſonſt zuſammen geſchlagene Kirchen ſeyn, da 
erhaͤlt ein jeder Orth feine Kirche, ſambt zugehörigen Thuͤrmen und Par⸗ 
chen, bauſtaͤndig, und ſeyn die bey der andern Kirchen eingepfarrte nicht 
ſchuldig, ohne was ſie aus nachbarlicher Freundſchafft, guttem Willen 
und Chriſtlicher Liebe thun wollen, einigen Beytrag zu leiſten. 

Zu den Pfarr⸗ und Schreiber⸗Haͤuſern aber, müͤſſen billig an 
dergleichen Orthen, bepde Kirchſpiele, als die eines Pfarrers und 
Schreibers genuͤſſen, und ihnen alſo auch beyderſtits Wohnung zu 
ſchaffen haben, die Nothdurfft pro rata be ytragen: da denn wo diß⸗ 
falls, wie vlel ein⸗ oder der ander Orth nach Proportion beytragen 
fol, berelts unſere, oder unſerer Erlauchten Vorfahren, Fuͤrſtlichen 
Ausſaͤtze und Sententlen ergangen, wir es dabey allerdings bewen⸗ 
den laſſen, und demſelben nachgegangen wiſſen wollen. 

Wo aber dergleichen Speciale Verordnung noch nicht 2 
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hen fey. werden fib die Eingepfarrteten ſelbſt untereinander der 
Obſervantz oder Billigkeit nach alſo zu vernehmen wiſſen, daß es kei⸗ 
ner Klage beduͤrffe. ae 

Im Fal aber die Eingepfarrete mit voͤthiger Reparirung der 2 
lichen Wohnungen und Gebaͤude, auf vorher erfolgende Erinnerung 
ſaͤumig wuͤrden, und dadurch der Pfarrer Schaden oder Ungemach 
zu beſorgen, und dannenhero ein und andern Nothbau de proprio 
(ſo Er doch ſonſt zu thun nicht ſchuldig) fortgeſtellet hätte. oll 
vergleichen Auslage Ihme unweigerlich und vollig reſtituiret werden. 
Es ſoll aber kein Pfarrer berechtiget und bemaͤchtiget ſeyn, ichtwas 
zu repariren oder von neuem zu bauen, Er habe es dann vorhero 
dem Patrono oder Collatori angemeldet, und ſich mit ihme deßwe⸗ 
gen gebuͤhrlich vernommen. 1 

Was 3. betrifft die Kirchen⸗Stellen, und die Einkommen von 
denſelben, iſt davon bereit im vorhergehenden Artic. Erwehnung bes 
ſchehen, dabey wir es auch bewenden laffen, auſſer daß wir noch dies 
ſes hierbey zu erinnern haben, daß die Derrfchafften und Paftores 
auch darob ſeyn ſollen, womit die fremden Leuthe aus der Nachbar⸗ 
ſchafft, in den Kirchen gewiſſe Stellen haben, und nicht etwa ۶ 
pflich aus geſtoſſen werden mögen. 

Wo bey auch 4. dieſes noch zu beobachten, weil die Kirch⸗Vaͤ⸗ 
ter, (denen auf Bauſtaͤndigkeit der Kirchen und andern derſelben Bie 
0۵0۵, Aufſicht zu geben gebühret,) bishero theils gar ungleiche, theils 
auch keine Belohnung gehabt, und Sie gleichwohl ihre Mühe nicht 
fo gar umſonſt anwenden duͤrffen, daß ins künfftige die in groſſen 
Kirchſpi⸗ len aufn Dörfern, vor ihre Bemuͤhung ein jeder einen Tha⸗ 
ler, und in denen kleinen Kirchſpielen 27. Gl. Jaͤhrlich zu ihr m Beſold 
von dem Kirchen⸗Vermoͤgen haben uid empfangen ſollen. 

Und dieweil auch vor das 5. an unterſchiedenen Orthen, beydes 
unter denen eingepfarreten Herrſchafften, als andern Kirchkindern, 
derer Kirch Stellen wegen, ein⸗ und anderer Streit ifich ſeithero er 
eignet, Deme Wir aber als ein em übel anſtehenden Nerger niß abge⸗ 
holffen wifftn wollen. 

Als wer en fo wohl Patroni und Collatores, als auch die Paſtores 
dahin anermahnet, dergleichen vorfallende Strittigkeiten, durch ihre 
Interpofition in zeiten guͤttlich zu ſopiren und beyzulegen, womit 
allenthalben gutter Frlede und Gintracht erhalten werden möge. 

XXII. Pon 


XXII. Bon den Kirchſchreibern 


und ۰ Obulntciffetil, 


Achdeme aud die Erfahrung bezeuget, daß an theilé Orthen 
keine, an unterſchiednen Stellen aber gar ungeſchickte Kirch⸗ 
ſchreiber und Schulmsiftır bishero fib befu den, Datey auch 

ſonſt ein und andere Ungleichheit, theils wegen Annehm⸗ und Beſtel⸗ 

jung, theils wegen Unterhaltung derſelben ſich ereignet: So haben 
wir auch dißfalls Verordnung thun wollen, und zwar, daß 

1. Bey einer jeden Kirchen ein gewiſſer und tauglicher Kirchſchrei⸗ 
ber beiit.liet: 2. Zu deſſen Annehmung der Laſtor ſeldigen Orthes 
jederzeit requiriret und erfordert: 3. Ihme auch feine Beſoldung und 
Accidentien, die ohne diß an den meiſten Orthen (che ſchlecht, nicht gez 
weigert oder geringert. Und er dab ey 4. auch zu einem eingezogenen 
Chriſtlichen Leben und Wandel, und Vermeidung alles Aergerniſ⸗ 
ſes angehalten werden ſolle. 

Was das Schul⸗Pretium betrifft, iſt felbiges oben beym II. Artic. 
ausgeſetzt zu befinden, deſſen fie ſich durchgehends ohne einige Erhoͤ⸗ 
hung halten ſollen. 

Und diß ſind alſo die Puncta, welche von unſeren deputirten Regle⸗ 
rungs⸗Land⸗ und Conſiſtorial· Raͤthen, auch hierzu verſchriebenen 
Geiſtlichen in bisherigen deliberationibus und Berathſchlagungen reif⸗ 
lich erwogen, überleget, und bis auf unſere Landes- Fuͤrſtliche Ratifica- 
tion endlich beſchloſſen, auch von uns numehro, wie Eingangs er⸗ 
wehnet, in Gnaden approbiret, confirmiret und beftättiget worden. 

Der Allmaͤchtige GOtt gebe feine Gnade, daß dieſe und alle andere 
nuͤtzliche Anſtalten, ihren gluͤcklichen Effect erreichen, und hierdurch 
fein Goͤttlicher Nahme geheiliget, fein Reich vermehret, und fein Wil⸗ 

le vollbracht werden möge, umb JEſu CHriſti 
unſers 2 Willen, 
men. 


Actum Oelß, den 3. Martii 1664. 
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